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Die Reichsregierung ſpricht von den „ietzten ſinanziellen Reſerven“

Die neue Notverordnung
Zehnprozentiger Lohnabbau ab 1. Januar, beſtimmte Mietenſenkung, unſicherer Preisabbau

Zahlreiche ſchwere Belaſtungen für faſt alle Volksſchichten
mäßigen ſondern nur Preisausſchreibungen bekämpfen können. Da Allgemeinheit und der ſchnellen Durchführung der PreisDas Ende?

Die mit größter Spannung erwartete Nokverordnung iſt ver
Fffentlicht. Jhre Inkraftſetzung erfolgt an der Schwelle der ſchwie
rigen internationalen kredil, reparakions- und außenpoliat'ſchen
Verhandlungen. Das Geſetzeswerk ſoll nach den Abſichten der Re
gierung einen Rückhalt bei dieſen für das deutſche Schickſal wichtigen
Verhandlungen bieten. Das Geſetzeswerk tritt aber zugleich auch in
Kraft an der Schwelle des furchtbaren Kriſenwinkers, den die
deuſſche Wirkſchaft je erlebt hat und ſoll durch ſeine wirtiſchafis und
ſozial politiſchen Maßnahmen die Kriſe eindämmen.

Der Prüſſtein für das neue, in die Lebensbedingungen der Be
völkerung und in das geſamte Wirtſchaftsleben lief eingreifende
Wirtſchaftsprogramm iſt, ob es insgeſammt wirkſame
enkhäll, die die Kriſennot mildern können. Saweit ſich das Ge
ſeheewerk überſehen läßt, ſind hier ſchwerſte Zweifel am

bau. Alle Löhne werden mit dem Skichtag vom 1. Jannar 1932
gegenüber ihrem lehzlen Siande um 10 Prozent geſenkk. Wo in
den lehten ſechs Monalen kein Lohnabban eingetreten iſt, be
trägt die Senkung 15 Prozent. Richtlinie für das Ausmaß dieſes
Cohnabbaues war der Geſichtspunkt, daß im allgemeinen das Lohn
niveaun auf dem Stand von Anfang 1927 herabgedrückt werden ſoll.
Für die Bergarbeiterſchaft ſoll dieſer Anſatz ſogar noch unkerſchritten
werden. Obwohl die Bergarbe'iterlöhne nur noch wenig über den
Stand von 1927 liegen, ſoll auch hier die ſchemakiſche Kürzung um
10 Prozenk mit Hinblick auf die „bedrängie Lage des Bergbaues“
Platz greifen.

Das Tarifrecht wird, ſoweit die Lohnfeſtſetzung in Betracht
kommt bis zum 30. April 1932 außer Kraft geſetzk. Durch geſetz
liche Anordnung, ohne Verhandlungen zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern und ohne Beleiligung der Schlichtungsinſtanzen werden
die Löhne für die nächſten Monate lief herabgedräckt. Rur bei
Ungerechligkeiten in einzelnen Gewerben iſt ein Eingreifen des
Schlichters möglich. Arbeiksminiſter Stegerwald hat zwar am Mon-
kag in Münſter verſichert, daß es ſich hierbei nur um einen ein
maligen Akt handelt und daß grundſätzlich das kolleklive Arbeiks
recht nicht angelaſtet wird. Aber das iſt ein rein formaler Ge
ſichtspunkt. Wenn auch die völlige Vernichtung des Tarifrechis
nach den Wünſchend er Unlernehmer unkerblieben iſt, ſo bleibt doch
die Tatſache eines ſchweren Eingriffs in das Tarifrecht beſtehen, ohne
h echer Garanlie vorhanden iſt, daß ſich dieſer Eingriff nicht

k.

Die Talſache eines mindeſtens 10- bis 15prozenkigen Lohn
abbaus wird alſo am 1. Januar eintreten. Ob eine enlſprechende
Preisſenkung bis dahin oder in abſehbarer Zeit einkritt, iſt außer
ordentlich fraglich. Zwar werden die durch Kartelle gebundenen
Preiſe für Rohſtoffe um 10 Proz. herabgeſetzt und die Markenarlikel
um 10 Proz. ermäßigt. Die Rückwirkung auf die allgemeinen
Lebenshaltungskoſten aber wird geringfügig ſein. Die Zölle auf
Lebensmittel und Fertigwaren, die das deutſche Preisnieveau über
höht haben, bleiben völlig unangelaſtet.

Der Reichskommiſſar für die Preisſenkung wird ſelbſt bei
größien Machtbefugniſſen die ſogenannten freien Preiſe nicht er

Deutſches FinanzExpoſe
Vor dem Sonderausſchuß in Baſel

Baſel, 8. Dezember. (Eigenbericht.)
Der Sonderausſchuß der BJZ. hielt am

Dienstagvormittag um 11 Uhr eine Sitzung ab, der zwei
der neuen Mitglieder, Dr. Bindſchedler-Schweiz und
Colinjn Holland beiwohnten. Für Donnerstag werden
auch die übrigen am Montag neu beſtimmten Mitglieder
in Baſel erwartet.

Jn der Vormittagsſitzung, die etwa zwei Stunden
dauerte, beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit dem ſehr ein
gehenden Expoſée über die Finanzlage Dentſch-
lands. Das Expoſé, das nach Mitteilungen von ver-
ſchiedener Seite einen ausgezeichneten Eindruck machte,
iſt die Einleitung zu einem Vericht, der noch vorgelegt
werden wird. Die Verhandlungn werden noch fortgeſetzt.
Die Diskuſſion wird ſich zunächſt mit dem vorliegenden
rein techniſchen Teil des Berichtes von Melchior be
beſchäftigen.

Der bedenklichſte Teil der Rokoerordnung iſt der eshnad-

zu kommk, daß die Erhöhung der Umſatzſteuer von 0,85 auf 2 Pro
zent die Tendenz der Preisſteigerung aufs neue ein
geſchaltet wird, daß künftig auch die Einfuhr, die bisher umſahz
ſteuerfrei war, ſteuerpflichtig iſt. Das iſt eine beträchtliche Ver
keuerung aller Einfuhrwaren, insbeſondere der Lebensmittel, für
die die Befreiuung von Mehl und Gekreide von der Erhöhung der
Umſahſteuer keinen Ausgleich ſchafft.

Die Rokverordnung ſieht weiter eine Senkung der
Mieten und zwar für Alkwohnungen und Reubauwohnungen
vor. Sie ſoll für Altwohnungen 10 Prozent der Friedensmiele be
kragen und für Neubauwohnungen der durch die verfügte FJins-
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Mietenſenkung ausgegiihen. aIn dieſem muß man auf zwei große Vorteile
für den Hausbeſißz hinweiſen. Soweil ſich im Augenblick überſehen
läßt, wird ſowohl durch die Herabſetzung der Finſen für die Auf

Hausbeſitz ein großes Geſchenk gemacht. Daneben enkhält die Rol

e e n e Denn ſehen

Maßnahmen der Reichsregierung zum Erfolg bzw. Skillſtand der
Kriſe führen würde, ſetzt hat liefe Skepſis Platz gegriffen, weil
alle bisherigen Verſprechungen der Regierung
nicht in Erfüllung gegangen ſind. Wirtkſchafiskriſe und Ar
beiksloſigkeit, politiſche Unſicherheit und mangelndes Vertrauen
haben ſich durch die Experimenke der Regierung immer weiter ver

Daß die neue Rokverordnung einen Umſchwung bringen
würde, iſt nicht anzunehmen. Für die Sozialdemokratie ſteht jetzt
V Frage zur Enltſcheidung: Ende der Tolerierungspolilik oder
nicht

(Ausführlicher Auszug aus der Notverordnung folgt morgen.)

Der Preisſenkungskommiſſar
Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reichspräſident

empfing am Dienstagabend den Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler- Leipzig und bat ihn, im Jntereſſe der

ſenkung das in der Notverordnung geſchaffene Amt eines

Reichskommiſſars für die Preisüber-
wachung zu übernehmen. Dr. Goerdeler hat ſich dem
Reichspräſidenten zur Verfügung geſtellt.

Vor Entſcheidungen
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat am Diens

tag bei dem Reichstagspräſidenten die Einberufung
des Aelteſtenrats des Reichstages und gleichzeitig
die Einberufung de Reichstagsplenums zum Dientag, dem
15. Dezember, gefordert.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Reichs
regierung im Falle einer Entſcheidung des Reichstages
gegen die neue Notverordnung nichk zurücktretn, ſondern
den Reichstag auflöſen wird.
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Der der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion am Donnerstag zuſammen. Am Montag
wird die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion zu der neuen Notverordnung Stellung
nehmen.

Chineſiſchjapaniſche Schwierigkeiten
Ausſchuß des Völkerbundrates immer noch an der Arbeit

Paris, 8. Dezember. (Eigenbericht.
Der Redakktionsgausſchuß des Völker-

bunds rats hielt am Dienskagvormiklag und nachmittag
Sitzungen ab, um die letzien Schwierigkeiten bei der Abfaſ
ſung der Entſchließung und des Kommenkars zu beſeiligen.

Die Situation hat ſich inſofern wieder geändert, als auf den
Wunſch einiger Ratsmitglieder in den Kommentar doch ein Paſſus
aufgenommen werden ſoll, der das Recht Japans auf Polizei
oktionen gegen chineſiſche Banditen feſtſtellen ſoll, nachdem man
ſich am Montag darüber geeinigt hatte, daß ſich Japan dieſes Recht
durch eine einſeitige Erklärung vorbehalten könne. Dieſe Aenderung
macht natürlich wieder Rückfragen bei den Regierungen in Tokio
und Nanking erforderlich, die kaum vor Mittwoch beantwortet
werden dürften. Es ſcheint aber auf chineſiſcher Seite kein ernſter
Wiederſtand mehr vorhanden zu ſein.

Der nach China zu entſendenden Unterſuchungskommiſſion
ſollen Vertreter Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Jtaliens und
Amerikas angehören. Um die Ratsmitglieder nach der Schkuß-
ſitzung nicht unnötig in Paris zurückzuhalten, ſoll die Auswahl der
Perſönlichkeiten von dem Ratspräſidenten im Einverſtändnis mit
dem Generalſekretär des Völkerbundes getroffen werden

Frankreich gegen Reparationsſtreichung
Eine Note an die Regierungen Konferenz ſoll nur Kriſenmaßnahmen beſchließen

Paris, 8. Dezember. (Eigenbericht.)

Die franzöſiſche Regierung hat anläßlich des Zuſammentritts

des Baſeler Sachverſtändigenausſchuſſes den wichtigſten Gläubiger
ſtaaten Deutſchlands ihre Anſicht über die Reparationsfrage aus

einandergeſetzt.

Jn der Note wird erklärt, daß einerſeits die Weltkriſe
zum größten Teil für die ſchlechte Finanzlage Deutſchlands ver

antwortlich ſei, andererſeits die hohen Ausgaben und die
hohen Anleihen der Reichsregierung. Die franzöſiſche Regierung
erkenne die Notwendigkeit von Maßnahmen an, die Deutſchland
über ſeine vorüber gehenden Schwierigkeiten hinweg-
helfen. Sie werde ſich dabei von dem Wortlaut des in Waſhington
nach den Unterredungen Hoovers mit Laval veröffentlichten
Kommuniqués leiten laſſen. Bei dieſen Unterredungen ſei die Not
wendigkeit einer Verlängerung des gegenwärtigen
Zahlungsmoratoriums geprüft worden. Obgleich die
franzöſiſche Regierung bereit ſei, Deutſchland große Zugeſtändniſſe
zu machen, beſtehe ſie auf dem Prinzip der Reparations
zahlungen aus zwei Gründen: weil keine Beweiſe dafür vorhanden

ſind, daß Deutſchland immer zahlungsunfähig bleibt und weil

es die gebieteriſche Pflicht ſei, den geheiligten Charakter der
internationalen Abkommen zu ſchützen. Es heißt dann weiter, daß
die gegenwärtige deutſche Finanzkriſe einem Abkommen von end
gültigem Charakter über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
nicht günſtig ſei. Die Unterſuchung der Sachverſtändigen
müſſe ſich auf einen Uebergangszuſtand beſchränken, für
den nur vorübergehende Maßnahmen empfohlen werden können.
Auf der Regierungskonferenz könne das ganze Problem der
deutſchen Zahlungsfähigkeit geprüft werden. Auf jeden Fall müſſe
ſich die Unterſuchung des Ausſchuſſes auch auf die wichtige Frage
des von Deutſchland im Ausland inveſtierten Kapitals und die
Maßnahmen zur Zurückſchaffung dieſer Kapitalien beziehen. Jn
bezug auf die Frage der kurzfriſtigen Kredite weigere ſich die
franzöſiſche Regierung, den praktiſchen Wert einer Prioritäts-
forderung anzuerkennen. Dieſe Frage beſtehe in der Praxis
gar nicht, weil das Reparations und das Kreditproblem nur die
Elemente des Grundproblems der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
und der Achtung der vertraglichen Verpflichtungen ſeien. Zum
Schluß erklärt die Regierung, daß eine grundſätzliche Aenderung des

YoungPlans nur im Zuſammenhang mit einer Verringerung der
interalliierten Schulden möglich



Verbilligte Vaturallieferungen
Denkſchriſt des Reichsernährungsminiſters

Der Reichsernährungsminiſter hat dem Haus
haltsausſchuß des Reichstags eine Denkſchrift äberreicht,
aus der die Maßnahmen erſichtlich ſind, die bisher getroffen
oder eingeleitet wurden zur Abgabe von verbilligtem
Broi, Rind- und schweinefleiſch ſowie ver
ubilligker Kohle und Karkoffeln.

Die verbilligte Abgabe von Brot und Kartoffeln erfolgt
nach der Denkſchrift im allgemeinen ſeit dem 1. November. Die
Abgabe von verbilligtem Fleiſch ſoll vom 14. Dezember an
durchgeführt werden. Bei Brot und Kartoffeln wird die Ver
billigung von den betreffenden Gewerbekreiſen getragen. Sie wird
beim Brot auf insgeſamt 6,7, bei Kartoffeln auf 7,5 Millionen Mark
geſchätzt. Für die Verbilligung von Fleiſch werden 18 Millionen
aus öffentlichen Mitteln bereitgeſtellt. Ueber die Frage, wie weit
daneben das Fleiſchergewerbe ſich an einer Verbilligung beteiligt,
ſchweben noch Verhandlungen.

Zur Verbilligung der Kohle für Erwerbsloſe hat das
Reichsfinanzminiſterium ab 1. Januar 1932 12 Millionen zur Ver
fügung geſtellt. Dazu ſollen Verbilligungen kommen, die teils von
den Kohlenſyndikaten, teils in Geſtalt von Frachtnachläſſen von der
Reichsbahn, teils vom Kohlenhandel getragen werden. Jnsgeſamt
ſind von den Syndikaten 46 Millionen Zentner verbilligter Kohle
bis einſchließlich März zur Verfügung geſtellt. Die Verbilligung
beträgt bei den vom rheiniſch- weſtfäliſchen Kolenſyndikat gelieferten
20 Millionen Zentner 40 bis 50 Pfennig pro Zentner, bei den vom
Oberſchleſiſchen Syndikat für die Provinz Oberſchleſien bereitgeſtellten
900 000 Zentner 30 Pfennig pro Zentner, bei den kleineren Syndi
katen iſt ſie für 1 480 000 Zentner verſchieden hoch bemeſſen. Das
Rheiniſche Braunkohlenſyndikat will für 13 Millionen Zentner je
10 Pfennig nachlaſſen, wozu ein Händlernachlaß von 10 bis 12 Pf.

kohlenſyndikat ſtellt 6 Millionen Zentner mit 5 Pfennig Verbilligung
zur Verfügung, wozu gleichfalls der Händler und der Frachtnachlaß
kommt. Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat gibt außerdem Gratis
mengen an die Stadt Berlin zur Verſorgung von Kleinrentnern.
Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat liefert 400 000 Zentner
koſtenlos an die Gemeinden ſeines Verſorgungsgebiets, die von
dieſen zur Verbilligung des Brennſtoffs für Erwerbsloſe verwendet
werden.

Die Verbikligung es Brotes für Unterſtützungsemp
fänger einſchließlich Zuſchlagsempfänger beträgt in Berlin vier
Pfennig für das 1250-GrammBrot und wird gewährt für 1250
Gramm Brot pro Kopf und pro Woche. Jn vielen anderen Ge
meinden ſind ähnliche Regelungen getroffen. Die Denkſchrift geht
davon aus, daß 7 Millionen Perſonen mit durchſchnittlich 128 Kilo
gramm Brot während 16 Wochen an der Verbilligung Anteil haben
werden.

Die Kartoffelverbilligung geſchieht im weſentlichen
durch eine Rückvergütung von 15 Pfennig je Zentner ſeitens des
Großhandels gegenüber dem Kleinhandel und durch eine Beſchrän
kung des Kleinhandelsaufſchlages auf 10 Prozent des Großhandels
preiſes. Jn Berlin ergab ſich hieraus im November eine Verbilli
gung von 70 bis 80 Pfennig pro Zentner. Gewährt werden auf
Grund von Bezugskarten je Kopf und Monat 50 Pfund Kartoffeln.
In zahlreichen anderen Städten kommen ähnliche Verfahren zur
Anwendung. Man rechnet mit einer Geſamtmenge von 10 Mil
lionen Zentner verbilligter Kartoffeln.

Die Fleiſchverbilligung kommt allen Hauptunter-
ſtützungsempfängern der verſchiedenſten Fürſorgezweige, ſoweit ſie
Zuſchlagsempfänger aufweiſen oder einen eigenen Hausſtand haben,
zugute und beträgt 30 Pfennig für ein Pfund Fleiſch wöchentlich.
Sie iſt auf die Dauer von 12 Wochen gedacht. Die Verteilung er

und ein Frachtnachlaß von 3 Pfennig tritt. Das Oſtelbiſche Braun folgt mit Hilfe von Gutſcheinen.

Sagt die Wahrheit!
Die Arbeitsmarktlage im Reich

Der Ernſt der Sitnation, in der die neue Notverordnung er
ſcheint, wird ſchlagartig beleuchtet durch die ſoeben von der Reichs
anſtalt veröffenklichten neuen Arbeitsloſenziffern. Die Fünf-
Millionen Grenze iſt überſchritten. Was im Vorjahr
aregore war „iſt jetzt bereits Ausgangspunkt der Winterarbeits-

eit.

Der Bericht der Reichsanſtalt lautet im weſenklichen F. der
maßen: Die Zahl der Arbeitsloſen nahm in der Zeit vom 18. bis
30. November um rund 214 000 zu und betrug am 30. November
rund 5 057 000. Die Zunghme liegt im Rahmen der Schätzungen
der Reichsanſtalt. Sie beläuft ſich gegenüber dem Stand Mitte des
Monaks auf 4,4 Prozent. Der überwiegend jahreszeitliche
Charakter der Bewegung kommt in der Tatſache zum Ausdruck, daß
die Zahl der Arbeitsloſen in den Saiſonaußenberufen um
7,7 Prozenk, in den äbeigen Berunfsgreruppen nur
um 2,4 Prozent gegenüber dem Stand vom 15. November zu
genommen hat. Seit dem ſommerlichen Tiefſtand war in dieſem
wie im vorigen Jahre eine Junahme der Arbeitsloſenzahl um eiwa
1,1 Millionen zu verzeichnen. Der Stand der Arbeiksloſigkeit iſt
jetzt ähnlich wie im Sommer um eiwas äber 1,5 Millionen höher
als zu den Vergleichszeiten des Vorjahres.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger belief ſich am
30. November insgeſamt auf rund 2 772 000. Im einzelnen bekrug
ſie in der Arbeitsloſenverſicherung rund 1366 000 und
hat ſeit Mikke des Monafs eine Skeigerung um rund 118 000 er
fahren; Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſenfürſorge
wurden, nach einer Junghme um rund 24 000, Ende des Monaks
rund 1 406 000 gezählt.

Der Zuſtrom an Arbeitsloſen aus allen Außenberufen
ſetzte ſich in unverminderter Stärke fork. Eine Ausnahme bildet
allein die Forſtwirtſchaft, die in mehreren Bezirken gegenwärtig den
günſtigſten Beſchäftigungsgrad erreicht haben därfte. Stkeinbrüche
halten zum Teil noch Beſchäftigung für Reichsbahn und andere
öffentliche Aufträge.

Reichsrateinſpruch abgelehnt
Um die Zuſchläge zur Einkommenſteuer der Aufſichtsräte

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags verhandelte heute den
Einſpruch des Reichsrats gegen den ſozialdemokratiſchen
Geſetzentwurf über Zuſchläge zur Einkommen-
ſteuer der Aufſichtsratsmitglieder. Dieſer Geſetz
entwurf wurde am 23. März 1931 vom Plenum des Reichstags mit
erheblicher Mehrheit angenommen. Der Reich srat erhob Ein
ſpruch, die preußiſchen Vertreter im Reichsrat wurden dabei
überſtimmt.

Der Reichsrat begründet ſeinen Einſpruch damit, daß die
Bildung von Privatkapital gerade jetzt ſehr not-
wendig ſei und deswegen die Einkommensſteuer nicht erneut an
geſpannt werden dürfe.

Durch den ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf ſollten etwa
43 Millionen Mark aufkommen, die in erſter Linie zur
Linderung der Notlage in den Gemeinden zu verwenden waren.
Weitere 5 Millionen ſollten zur Sanierung der Knappſchafts
verſicherung und 3 Millionen für Kinderſpeiſung ver-
ausgabt werden.

Der Vertreter der Regierung verſuchte auch heute noch den
Einſpruch des Reichsrats zu rechtfertigen.

Der Haushallsausſchuß lehnte den Einſpruch des Reichsrales
gegen den ſozialdemokratiſchen Geſetzenkwurf mit den Skimmen der
Sozialdemokraten, Kommuniſten, der Bayeriſchen Volkspartei und
des Chriſtlich-Sozialen Volksdienſtes ab.

Deutſchnationale Betrüger
Das Reich um Rieſenſummen betrogen

Vor der Großen Strafkammer in Stettin ſtehen neben anderen
Angeſtellten der Pommerſchen Hauptgenoſſenſchaft die Direktoren

Bruno Haß und Fritz Hagemann. Sie ſind beſchuldigt,
durch Schiebungen mit Einfuhrſcheinen das Reich um Rieſenſummen
betrogen zu haben.

Die Pommerſche Hauptgenoſſenſchaft ſetzt ſich aus den Führern
der „nagtiongalen Oppoſition“ zuſammen, die Preußen und
das Reich von der „marriſtiſchen Korruption“ befreien wollen.

Zum Aufſichtsrat der Pommerſchen Hauptgenoſſenſchaft gehört
Herr von Rohr, der Führer des Pommerſchen Landbunds.

Neben ihm ſtehen die Herrſchaften von Hakenkreuz und Stahlhelm.
„Aus Not, aus Korruption, aus Ehrloſigkeit ſuchen die erwachenden
Preußen Beteiligung bei uns“ ſo ſprach Herr von Rohr beim
Volksentſcheid. Die Staatsanwaltſchaft hat inzwiſchen dafür geſorgt,
daß man ſieht, wo Korruption und Ehrloſigkeit ſitzen!

Nach dem Fall Raiffeiſen der Fall Ponmerſche Haupt
genoſſenſchaft! Es ſtinkt im Lager Hugenbergs!

Chauffeurmörder vor Gericht
Vor dem Schwurgericht beim Landgericht Potsdam begann die

auf drei Tage berechnete Verhandlung gegen den 24jährigen Händler
Johannes Kabelitz, der beſchuldigt wird, in der Nacht vom 24. zum
25. Januar zwiſchen Linewitz und Ferch bei Potsdam den Taxi
chauffeur Ponik ermordet zu haben. Unter den 30 geladenen Zeugen
ſind auch der Vater, die Mutter und die Ehefrau des Täters. Beim
Zeugenaufruf rief die Mutter des Kabelitz dem Gericht zu: „Hilf
Gott, hilf Gott, bloß keine Todesſtrafe für meinen Goldjungen, er
iſt ſo gut!“ Der Angeklagte will einen Mittäter namens Werner
gehabt haben; er iſt nie ermittelt worden. Die Leiche will er nicht

angerührt und auch nicht beraubt haben. 40 Zeugen und
Sachverſtändige ſollen ausſagen.

Der, Unbekannte“ des Chauffeurmörders

Auch in der Diensktagſizung im

Darſtellung, daß „ein gewiſſer Werner“, der von der Polizei mie
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Fahrt nach Ferch unkernommen

Osnabeück, 8. Dezember. (Eigenbericht.)

Der angeblich „kommuniſtiſche Mordanſchlag auf den
St.-Führer Brinkmann iſt nun reſtlos aufgeklärt worden. Die
Ortspoligeibehörde teilt mit:

Die weiteren Ermittelungen haben einwandfrei ergeben, daß
Brinkmann nicht von fremder Hand angeſchoſſen iſt, ſondern ein
Unglücksfall vorliegt. Es ſteht jetzt weiter feſt, daß die An

B. iſt in Begleitung einer weiblichen Perſon
vom Gaſthaus Bavarig aus zum Arndiplaß gegangen, wo
ſelbſt beide noch in die bereits geſchloſſene 5Schankwirtk-
ſchaft Larberg einkehren wollten. Da ihnen auf Klopfen mit
der Hand an das Fenſter kein Einlaß gewährt wurde,

hat B. mit ſeiner Piſtole, die er bei ſich führte, heftig
an das Fenſter geklopft, wobei ſich die Waffe entlud

und ihm das Geſchoß in den Vauch drang.
Er hat dann bezeichnenderweiſe die weibliche Perſon erſuchk, ſich
ſchleunigſt zu enkfernen. Unmikkelbar hinterher kam ein Pollzei
beamter, der B. dem Krankenhaus zugeführt hat.

B. iſt am 5. Dezember 1931, vormittags, von dem zuſtändigen
Amtsrichter zu dem Vorfall im Krankenhaus eidlich vernom
men worden und hat ſeine urſprünglichen Angaben, wonach er
von fremder Hand angeſchoſſen ſein wollte, aufrecht
erhalten, obwohl ihm kurz vorher von dem Kriminalkommiſſar

Oldigs Vorhaltungen darüber gemacht worden waren, daß dies in
Anbetracht der gegenteiligen Zeugenausſagen als ausgeſchloſſen

angeſehen werden müſſe und dieſe Zeugenausſagen von B. ſelbſt
geleſen worden ſind.

Die an der Unfallſtelle in einem Kellerſchacht der Wirſſchaft

Auch ein „Erfolg“ der deutſchen Hakenkreuzler in England
Was diejenigen engliſchen Politiker, die neugierig und ver

e genug geweſen ſind, ſich mit dem nationalſozia-
ſtiſchen Abgeordneten Roſenberg zu unterhalten, dem Sonder

geſandten Hitlers auf ſeine Eröffnungen erwidert haben, wiſſen
wir nicht. Wahrſcheinlich wird das auch das Geheimnis des Braunen
Hauſes bleiben. Aber immerhin iſt es bemerkenswert, daß ſich
das führende engliſche Blatt, die „Times“, wenige Tage nach dem
Beſuch des Hitlerſchen Leutnants die franzöſiſche Theſe zu eigen
macht, nach der der Young-Plan aufrechterhalten werden ſoll und
nur für die Zeit der wirtſchaftlichen Depreſſion gewiſſe Zahlungs
erleichterungen an Deutſchland gewährt werden können. Das wird
Herr Roſenberg nicht als einen Erfolg ſeiner Bemühungen bucheny,
und vielleicht werden er und ſeine Freunde einſehen, daß England
am allerwenigſten um ihretwillen ſich als Sturmbock gegen Frank
reich gebrauchen läßt. Auch der großmäulige Adolf Hitler ſelber
dann ſich jetzt ſeine Gedanken über die Wirkung ſeiner Anſprachen
an die Vertreter der angelſächſiſchen Preſſe in Berlin machen. Auch
ſie warben ja um die Gunſt Englands und Amerikas unter ſcharfen
Ausfällen gegen Frankreich. Der Erfolg war auf der einen Seite
die Schwächung der Mark und das Sinken der deutſchen Anleihen
in New York und iſt auf der anderen eben die Erklärung der
„Times“, die ganz zweifellos den Auffaſſungen der engliſchen Re
gierung entſpricht.

Im übrigen haben die Nationalſozialiſten noch nicht gelernt,
die Sprache, die ſie im Ausland führen, mit den Tiraden, deren ſie

im Jnland bedienen, in Einklang zu bringen. Herr Roſenberg
t in London verſichert, daß ſeine Partei keine Kriegs-
partei ſei, und daß der Streit mit Frankreich keinerlei militäri
ſchen Charakter tragen werde. Deutſchland könne nicht kämpfen,
ſo fügte er hinzu, ſelbſt wenn es kämpfen wolle, und der National
ſozialismus wolle ſich nur mit all ſeinen Kräften den franzöſiſchen
Verſuchen, Deutſchland zu iſolieren, widerſetzen. Aber mit Recht
macht der Pariſer „Temps“ darauf aufmertſam, daß Herr Gregor
Straßer in ſeiner ſadiſtiſchen Blutrede zu Stuttgart ganz anders
geſprochen hat. Er hielt eine antifranzöſiſche Kriegsrede und ähn-
lich, wenn auch nicht ganz ſo zügellos, äußerte ſich in Berlin Herr
Göhrin, der ebenfalls an die Kraft als den Wegbereiter der Ver
nunft appellierte. Der „Temps“ hält es für höchſt unwahrſcheinlich,
daß man ſich durch die grobſchlächtigen Manöver der National-
ſozialiſten werde einfangen laſſen. „Außerhalb der Grenzen des
Reichs iſt niemand 'naiv genug, auch nur einen Moment lang zu
glauben, daß eine nationalſozialiſtiſche Regierung in Deutſchland
in irgendeinem Umfang die Wiederherſtellung des Vertrauens in
Europa und die Schaffung eines dauerhaften Friedens erleichtern
könnte.

Es wäre wahrhaftig angebracht, wenn die Regierung Brüning
bei all den zahlreichen Gelegenheiten, über die ſie verfügt, die Auf
merkſamkeit des deutſchen Volkes auf die außenpolitiſchen
Gefahren der nationalſozialiſtiſchen Agitation und eines national
ſozialiſtiſchen Triumphes hinlenkte. Sie würde dadurch dem von
ihr ſelbſt beklagten Fatalismus des Bürgertums wirkſam begegnen
können.

Gewinnfürden Geſamtverband

000 freigewerkſchaſtliche Beamte ſtoßen zur
700000. Mann Gewerkſchaft

Der exſte außerordentliche Verbandstag der nelchs
gewerkſchaft Deutſcher Kommunalbeamten, der in
Bremen ſtattfand, nahm einſtimmig folgenden Verſchmel-
zungsantrag an:

„Der Verbandstag ſtimmt dem Zuſammenſchluß der Reichs

h e ehe e en Die deu rmännerr Angeſtellten in den öffentlichen Betrieben und Ver
waltungen zu einer Reichsgewerkſchaft Deutſcher
Kommunalbeamten und Angeſtellten im e
amtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und

Perſonen und Warenverkehrs auf der Grundlage der Ver
einbarung vom 22. Auguſt 1931 und der vorgelegten Sonder
ſatzung mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab zu.“

Damit ſtoßen etwa 40 000 freigewerkſchaftlich organiſierte
Beamte und Angeſtellte zur 700 000- Mann Gewerk
ſchaft des Geſamtverbandes. Ein Beweis, daß die frei
gewerkſchaftlichen Kommunalbeamten das Gebot der Stunde er

Ein Held von Hitlers Verluſtliſte
Wie die Verwundetenliſte der Nazis zuſtande kommt Die Razilüge von

Osnabrück zerplatzt

kannt haben.

beſchlagnahmt worden. Feſtgeſtellt
iſt, daß der im Krankenhaus befindüche B. dereils am 4. Dezember

e. Sicherheit gewiegt und
rheit zurückgehalten. Erſt nach der

nicht frem
ſelbſt verletzt hal. B. behauptel

jedoch nach wie vor, von zwei politiſchen Gegnern verfolgt worden
zu ſein, obwohl ſeine Begleiterin unter Eid bekundet hal, daß
weit und breit kein Menſch zu ſehen geweſen iſt.

Die erforderlichen Sirafverfahren ſind eingelellel
worden.

Der SA. Führer Brinkmann zog mit der Piſtole in der Taſche
in der Nacht von Kneipe zu Kneipe in weiblicher Begleitung. Er
randalierte vor einem geſchloſſenen Wirtehaus, renzmmmierte vor
dem Weibchen mit der Piſtole und ſchoß ſich dabei in den Deacch.

„Neuer roter Terror, von Rotmord gebegt“ ſo v die
Geſchichte durch die „nationale“ Preſſe. Die Lüge ſt zerplaßt!

Dieſer Brinkmann, der nach ſeinem SWiſtſchuß die
politiſchen Gegner diskreditieren und für ſich noch ne GA Rente
herausſchlagen wollte, wird ſich nun wegen verdboleen Waffen
tragen und Falſcheid zu verantworten haben.

Die „Times“ gegen Roſenberg
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Achtung! Achtung!
reitag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr, impark“ (großer Saal) 2 ye, im olts

gemeinſame Konferenz
r alle Partei, Gewerkſchafts, Sportgenoſſen, Reichsbanner
meraden und Genoſſen, die in der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung naheſtehenden Vereinigungen ar tätig ſind.

Tagesordnung:
Fſt ein NaziPutſch zu erwarten

Es iſt unbedingte Pflicht aller Genoſſen, die in der Ar
beiterbewegung als Funktionär oder ſonſt aktiv tätig ſind, zudieſer Konferenz zu erſcheinen.

Zutritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuchs.Die Organiſationen werden erſucht, Türkontrelle zu e

Der Aktionsausſchuß zur Abwehr des Faſchismus.

SPD., Ortsverein Halle
6. Ortsbezirk. Donnerstag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr,

findet in Müllers Hotel, Magdeburger Straße, unſere Mitglieder
verſammlung ſtatt. Redner: Oberlehrer Stengel (Halle). Die
Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht, reſtlos und pünktlich zu
erſcheinen.

ar SPD. Halle. 877 den 11. Dezember, abends
8 im „Volkspark“, kleiner Saal, Sonnen wendfeier der
Frauengruppe. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Eintritt frei.

Stahlhelmangriff auf das Gewerkſchaftshaus
Geſtern n 22.30 Uhr verſuchten mehrere Stahlhelmer, in das

Gewerkſchaftshaus einzudringen. bei kam es undReichsbannerkameraden, die ſich im Gewe Haſtehene aufhielten,

Auseinanderſetz ungen. Die Polizei verhütete weiteres
mſichgreifen. Mehrere Beteiligte wurden t. Ermitte

l n über die Urſache des Stahlhelmangriffs auf das Gewerk
ſchaftshaus ſind noch im Gange.

Freitod eines halliſchen Fabrikdirektors
Geſtern nachmittag erhängte in der Laube ſeines Gartens

der kaufmänniſche Direktor der rma Weiſe HerrErnſt Reinicke. Direktor Reinicke ſoll in einem Anfall von
Schwermut aus dem Leben 8 i Jn die Schwermuttrieben ihn wohl perſönliche üuſte und die Gew t, daß er

in ſeiner W größere Einſchränkungen und aſſungen an
ordnen mußte.

rdverſuch eines Magiſtratsbeamten? Heute in den Vor-
mittagsſtunden wurde auf dem unteren Flur des Jugend und
n ein älterer Magiſtratsoberſekretär mit einer
Sch nde verletzt aufgefunden Alle Umſtände deuten darauf hin,
daß der Beamte aus irgendeinem noch nicht aufgeklärten Grunde
Hand an ſich zu legen verſucht hat.

Drewitz niedergebrüllt
Die Wirtſchaftspartei hat, wie alle anderen gutbürgerlichen Parteien, ihr reichlich a an t für das Erſtarken

der Nazipartei Wie alle anderen ſieht e auch ſie mit
Schrecken, was ſie ſich da hochgepäppelt hat. er Bäckermeiſter
Drewitz, Gründer und gegenwärtig noch Führer der Wirt
ſchaftspartei, P geſtern abend in Halle. Schon zu Beginn fuhr-
werkten ihm in ſeine Rede. Saft verſuchte Drewitz ſich zu
verteidigen und beteuerte, die Wirtſchaftspartei hab r nach der
Harzburger ren anders an als Brü zu halten,

die nationale Front habe doch kein Programm aufgezeigt, aber
u gegebener eit werde auch die Wirtſchaftspartei wieder

die nationale Front einſchwenken. Das half indeſſen dem

n e n n el e etä en Nazifreu en ihm tü 3u mit ſhren Anhang ſo lange, bis Herr Drewitz erſchöpft ab

trat und die Verſammlung vorzeitig aufflog.
Eine halliſche Zone hat ſich in der Verſammlung

nebenbei auch noch betätigt. r Rechtsanwalt Stagke ver
breitete ſich über kommunale Dinge. Jn welchem Geiſte? Nur
der ſoll etwas zu ſag haben, der viel Steuern zahlt.

Alſo zurück zum Dreiklaſſenſtaat!

Vom Kampf um den Lohn
Die Verhandlungen über die Neuregelung der Bauarbeiterlöhne

für das witteldensch Tzriſgrbr die
ſie e u zehn in Magdeburg nene Verhandiungen ſiatt.

in der MetallinduſtrieR Zuſtand Den e
eine
S

ungen 7 die in der mitteldentſchen Me
S Salat en ehe ihn angenommen hatten.

der Antrag rück rde, damit für die mitteldeutſche Metallinduhie n h. S a nd eingetreten
Der Lohnabzug der Straßenwärter

Auf Grund des vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich ers
klärten jedsſpruches vom 1. November 1931 ſind die Löhne derbei er des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe beſchäftigten W
Provinzial und Kreisſtraßenwärter mit Wirkung ab 1. November
1931 um 438 Prodent gekürzt worden.

Verkauf der Karoſſeriefabrik Kühn el
Konkurs Kühn iſt nunmehr zum Verkauf der zur Konkursma gehörigen e eſeſcerit geſchritten worden. Die Fabrik, 53

mit ihrem großen Maſchinenpark, ſämtlichen Vorräten und r nod
vorliegenden Aufträgen zum Verkauf ſteht, beſchäftigte in der letzten

Zeit noch etwa 30 bis 40 Mann.

dern und geſchminkten

Mittwoch, den 9. Dezember

Aus Leipzig wird uns geſchrieben: Die Nazioten und ſolche,
die es werden wollen, ſchwafeln von den zukünftigen Herrlichkeiten
des „Dritten Reiches“ und liefern uns täglich unzählige Beiſpiele,
wie „ſchön“ es einſt im Reiche der Hitler-, Goebbels- und Klagges
Indianer ſein wird.

Ein großer Stern des „Dritten Reiches“ war der Glaſer Fritz
Wunderlich, der nationalſozialiſtiſche Fürſorgepfleger
aus LeipzigLindenau, der für Pfleglinge empfangene Gelder unter-
ſchlug und für ſich verbrauchte. Wunderlich war in früheren
Jahren Mitglied der verſchiedenſten Freiwilligenorganiſationen.
Aus der Reichswehr und Hilfspolizei flog er wegen verſchiedener
Vergehen hinaus, wuyxde aber bei den Leipziger „DeutſchVölkiſchen“
mit offenen Armen empfangen. Während der Zeit des Kapp-
Putſches war Wunderlich tätiges Mitglied der Zeitfveiwilligen.
Wegen Diebſtahls und Hehlerei wurde er mehrfach, zum
Teil mit Zuchthaus, beſt raft, was ihn jedoch nicht hinderte,

der Führer des Bundes „Sachfen im Reich“

zu werden. Dieſe Herrlichkeit dauerte ſo lange, bis ſeine Genoſſen
dahinterkamen, daß ihre Mitgliedsbeiträge in Wunderlichs uner-

Mitglieder dieſes Bundes ſuchten Wunderlich in ſeiner Wohnung
auf, und es kam daraufhin eines Nachts zu einer kleinen Schießerei.
Bald verſchaffte ſich Wunderlich eine neue Einnahmequelle, er
gründete den „Schlageterbund“, als deſſen Vorſitzender er
mit den Kaſſengeſchäften nicht in Ordnung kam. Die Folge war
der Hinauswurf und die Flucht in die Hitlerſche SA., wo er ſchnell
Karriere machte. Wahrſcheinlich auf Grund ſeiner „beſonderen
Fähigkeiten“ wurde er Führer der Lindenauer SA. und zeigte dabei
Wunder von Tapferkeit. Seine Wohnung verließ er nie anders als
mit eingewickeltem Senftopf, während er die Uniform der SA.

gründliche Taſchen floſſen. Der Sturm der Entrüſtung war groß.

wohlverhüllt unter ſeinem Mantel verbarg. Jm übrigen war er

Die Mitſchuldigen
Warum wohl haben Verleumdungen und leichtfertige

Ehrabſchneiderei bei uns einen ſo ungeheuerlichen Um
fang angenommen? Weil ſchwerſte Beleidigungen, die einem
Mann oder einer Frau die Ehre rauben, meiſt mit geradezu
lächerlichen Geldſtrafen geahndet werden. Wir haben
ja in Halle erſt vor einigen Tagen wieder geſehen, wie gering ſogar
republikaniſche Gerichte Beleidigungen gegen republi-
kaniſche Miniſter, die zugleich auch die vepublikaniſche Staats
form mit hevabſetzen, bewerten. Jnſofern iſt es begvreiflich, wenn
die neueſte Notverordnung eine Verſtärkung des Ehren
ſchutze s vorſieht. Nach der Verordnung wird üble Nachrede
gegen Perſönlichkeiten, die im öffentlichen Leben ſtehen, mit Ge
fängnis nicht unter drei Monaten beſtraft, wenn die üble Nachrede
geeignet iſt, das Vertrauen in die beleidigte Perſönlichkeit zu er
ſchüttern.

Wie nötig verſtärkter Ehrenſchutz iſt, zeigt folgender Fall: Der
preußiſche Kataſterangeſtellte Friedrich Ganz war kürzlich ſo ge
ſchmackvoll, im Lokal „Südpol“ in einem politiſchen Geſpräch mit
Skatfreunden den ſozialdemokratiſchen WehagDivektor Schaum-
burg öffentlich zu beleidigen. „Paßt mal auf“, ſagte er, und trat
an die kleine Billardtafel, „jetzt werde ich euch einmal den Wagen
wäſcher Schaumburg an die Tafel malen“ und er malte.
Dann wrſchte er ſein „Kunſtprodukt“ wieder weg und meinte
„Und jetzt male ich euch den Zuchthäusler Schaumburg.
Und wieder entſtand ein entehrendes eng e en 27

iner Skatfreunde zuviel, und er gemahnte anſtändig zuen Auch andere Faſt waren über die üblen Beſchimpfungen

ſehr empört. Ein politiſch Parteiloſer wandte ſich an
Ganz und meinte, was ihm denn Schaumburg getan habe daß er
ihn grundlos einen Zuchthäusler nenne, und machte ihm Vorwürfe
wegen ſeines Verhaltens. Da kam er aber bei Ganz ſchön an.

Dieſer hatte ſich der Schimpfbold nun vor dem Schnellricht r egerigts auf eine Anklage der Staatsanwal-
ſchaft hin wegen Beleidigung zu verantworten. Ganz kleinlaut
beteuerte er, daß er ſich gar nicht erklären könne, wie er ſo etwas

Warum wurde verboten
Die Gründe des Verbots h un

Auf knallrotem Papier veröffentlicht die Halliſche Uni-ver eerunr das He n der halliſchen Klamauk-
ſtudenten, jetzt die Begründung des Verbotes ihres Erſcheinens
durch den Oberpräſidenten. Ein wahrer Pfuhl der
ſich auf, aus dem grüne Jungens die Republik, ihre Miniſterund ihre wollte W Kreleiwpfungen, Verleumdungen und Ver-

ächtlichmachungen ten.v e in Beiſpiel in Nr. 1 in dem Aufſatz „Wider den
undeutſchen Geiſt“ von Goebbels, daß das deutſche
Volk keine Ehre mehr et daß Verzicht auf
Selbſtaufgabe, Ka für ibürgertum ſeine Götzen heißen, und
daß ſeine Ehre in Kuhhandel und Gaunerei, in Eigen-
nutz und Betrügereien erſtickte und ertrank. Das Symbol
dieſes Staates gehe in e inder in rauſchenden Klei

ppen e r.„Das Syſtem Grimme“ in derſelben
Nummer wird preußiſche Kultusminiſter dadurch böswillig

emacht, daß behauptet wird, er habe ſoweit nur
irgend möglich Sozialdemokraten, Juden und ſogenannte religiöſe

Jn dem u

Sozialiſten mit Lehrämtern belehnt. Von einer Prüfung der Lei-
ſtungsfähigkeit und Anerkanntheit könne dabei nicht mehr die Rede

n M n770 n
Nr. 287

Wunderlich, der Wunderknabe der SA.
Ein neuer Stern am halliſchen Nazihimmel

faſt bei jeder Schlägerei dabei, und verſtand es als „Führer“
glänzend, im Hintergrund zu verſchwinden. Bei den Stadtverord-
netenwahlen im Jahre 1930 wurde Wunderlich an vierter
Stelle der Wahlliſte aufgeſtellt. Ein Nazi mehr im Stadtparla-
ment, und Leipzig hätte das zweifelhafte Vergnügen gehabt, einen
wegen Eigentumsvergehens mehrfach und ſchwer vorbeſtraften
Menſchen als Stadtverordneten zu haben.

Später wurde Wunderlich von der Nazifraktion als
Fürſorgepfleger in Lindenau beſtellt. Nach kaum ſechs
monatiger Tätigkeit hatte er viele Fürſorgeempfänger um die dürf-
tige Unterſtützung geprellt. Vom Gericht wurde Wunderlich
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dabei billigte
ihm das Gericht trotz ſeiner Vorſtrafen und der Gemeinheit der Tat
noch mildernde Umſtände zu, weil es Wunderlich auch hier verſtand,
das Gericht zu täuſchen, und angab, nur aus „bitterer Nat“ ge-
handelt zu haben. Dabei ſoll aber feſtgeſtellt werden, daß Wunder-
lich während der Zeit ſeiner ſo „bitteren Not“ faſt täglich mit einer
Kraftdroſchke von und nach ſeiner Wohnung fuhr, ſich Tag und
Nacht in den verſchiedenen Nazilokalen herumtrieb, dort ſoff und
ſich ſonſt dicke tat.

Als Wunderlichs Unterſchlagungen als Fürſorgepfleger aufgedeckt wurden, ſchüttelte ihn nicht etwa die n r
verſchwand Wunderlich mit ſeiner Familie ſtill und leiſe aus ſeiner
Wohnung und aus Leipzig. Nach genauen Erkundigungen bei ſeinen
ehemaligen Parteigenoſſen ſoll Wunderlich auf höhere Parteianord-
nung

nach Halle verſetzt

worden ſein. So unglaublich das auch klingen mag, bei den Nazis
muß man das für möglich halten, denn um die Hakenkreuzfahne
ſammelt ſich allerhand Geſocks, um dunklem Gewerbe nachzugehen
und bei jeder Schandtat von ihrer Partei gedeckt zu werden

Theorie und Praxis des halliſchen Blattes der Gebildeten
in der Bekämpfung der Verrohung politiſcher Sitten

ſagen konnte, und bot vielmals um Entſchuldigung. Auf die Aeußerung „Zuchthänsler“ wollte er ſich überhaupt nicht mehr beſegen

können. Als das Gericht aber in die Beweisaufnahme eintreten
wollte verzichtete Herr Ganz auf die Zeugenvernehmung. Be
dauerlicherweiſe ließ ſich Genoſſe Schaumburg zu einem Ver
gleich herbei, anſtatt das Gericht auf die Probe zu ſtellen, wie
es derartige ſchwere Beleidigungsfälle beurteilt.

J

Wir hätten dem Fall kaum größere Bedeutung beigemeſſen
denn Sozialdemokraten an ſichtbarer Stelle ſind ja nun einmal An
ferndungen ausgeſetzt wenn ihn nicht das halliſche Blatt der
ſogenannten gebildeten Schichten zum Anlaß gneommen hätte, von
ſich aus Schaumburg in der übelſten Weiſe verächtlich zu machen:
die „Saale- Zeitung Wir hätten ſehen mögen, wie ſich
das Blatt aufgeregt hätte, wenn zufällig ein anderer, ihr
naheſtehender Wehag Direktor mit den Beleidigungen bedacht wor
den wäre. So aber war es ja nur der ehemalige Straßenbahner,
der Führer der halliſchen Sozialdemokratie. Für den Schutz ſol
ch er Perſönlichkeit beſteht nach Anſicht der „SaaleZeitung“ kein
öffentliches Jnterſſe. Um ihn noch weiter herabzuwürdigen, iſt
für das Hugenbergblatt die Wehag ſogar ein Privatunter-
nehmen. Die „Saale Zeitung“ geht ſogar ſo weit, daß ſie,
während ſie den gröblich Beleidigten ſelbſt verächtlich
macht, den Beleidiger bemitleidet und den Ausgang des Pro-
zeſſes den Vergleich miß billigt. Man hätte den Be
leidiger lieber überhaupt freigeſprochen geſehen.

So geifert und hetzt eine Zeitung, die ſich in ihren Leitartiketa
gegen die Verrohung der politiſchen Sitten wendet. Sie hat nach
dieſem üblen Schrieb nicht das mindeſte Recht, ſich darüber auf
zuregen. Denn wenn dieſer Verrohung der politiſchen Sitten ein
Ende bereitet werden ſoll, dann muß erſt einmal dieſe bürger
liche Recht spreſſe derartige üble Methoden abgewöhnt be
kommen. Sie hat ſich bisher nur zu Mitſchuldigen an dieſer Kultur-
ſchande gemacht.

T

ſein. Jn Nr. 2 des Hetzblättchens wird in dem Aufſatz „Ver-
boten“ der Rektor in ſcharfer und unſachlicher Weiſe ange
a r und in dem in gleicher Nummer erſchienenen Artikel
„Wenn der Gummiknüppel an Preußens Hoch-
in regiert“ wird die Polizei als Einrichtung des Staates
beſchimpft und böswillig verächtlich gemacht.

ſchreiben junge Leute ohne jede praktiſche Erfahrung über
einen Staat, der jedem einzelnen von ihnen jährlich 2000 Mk.
u ihrem Studium zuſchießt von dem ſie alſo nichts alsCorkerre haben.

Unkenntnis der Roiverordnung ſchützt nicht vor Strafe
Verteilung nicht genehmigter Flugblätter iſt ſtrafbar.

Die Strafkammer Halle verurteilte als Berufungsinſtanz drei
junge Leute wegen Verteilung von politiſchen Flugblättern, die derLehre nicht Genehmigung vorgelegt worden
waren, zu je 50 Mk. Geldſtrafe oder je 10 Tagen Gefängnis. Jn
erſter Inſtanz war Freiſpruch erfolgt, weil ſich nicht nachweiſen laſſe,
daß die Angeklagten gewußt haben, daß die Flugblätter nicht ge
nehmigt waren. Der Staatsanwalt hatte Berufung eingelegt mit
der Begründung, daß Unkenntnis der Notverordnungsbeſtimmung
kein Grund für Strafloſigkeit ſei.
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Metallarbeiter? Abt Diſziplin!
Kein Lohndittat in M etteldeutſchland

Die Nachverhandlungen über den LohnabbauSchiedsſpruch für
die Tariſgebiete Anhalt, Halle, Magdeburg und Thale ſin ge
ſcheitert Die Metallarbeiter erklärten ſich auf Anraten des Ver
treters des Reichsarbeitsminiſteriums, Herrn Regierungsrat Koch,
grundfätzlich zu einer Verſtändigung bereit, die eine Milderung des
Lohnabbaues vorſieht, aber mit Rückſicht auf die zu erwartende
Notverordnung, die aller Vorausſicht nach auf die Löhne und Tarife
Bezug nimmt, ſchlugen ſie vor, die

Verhandlungen bis zur Veröffentlichung der Notverordnung
zu vertagen,

womit ſich auch der Vertreter des Reichsarbeitsminiſterium einver
ſtanden erklärte. Jn der Sonderberatung mit den Metallindu-
ſtriellen, wo der Regierungsrat Koch den Vorſchlag der Metall
arbeiter unterbreitete, zogen die Metallinduſtriellen ihren Antrag
auf Verbindlichkeitserklärung zurück, wodurch die Verhandlungen
als geſcheitert zu betrachten waren.

Es ſteht nun zu erwarten, daß die Metallinduſtriellen
durch Diktat die Löhne feſtlegen.

Die Kollegen allerorts werden erſucht, ſobald die Metallindu
ſtriellen mit einem ſolchen Diktat herauskommen, dieſes umgehend
der Ortsverwoltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes zu
melden, die wiederum ſofort der Bezirksleitung Kenntnis zu geben
hat. Die Organiſationsleitung iſt gewillt, den Beſtrebungen der
Metallinduſtriellen mit allen Mitteln zu begegnen. Um das zu er
reichen, iſt

höchſte Diſziplin und Geſchloſſenheit notwendig.
Die Kollegen werden deshalb dringend erſucht, nichts auf eigene
Fauſt und ohne Zuſtimmung der Bezirksleitung zu unternehmen.

Lehnt jede Quertreiberei, von welcher Seite ſie auch kommen
mag, ab, da ſie nur den Metallinduſtriellen nützt!

Die Bezirksleitung Halle des DMV. W. Rößler

Mietinachläſſe bei der .Teeuhand“
Der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands hatte

infolge der ſteigenden Notlage der Bergarbeiterſchaft in den mittel
deutſchen Braunkohlengebieten Anträge an die Bergmannswohn
t ſellſchaften und Treuhand- Geſellſchaft r eine Mieterabſetzung durchzuführen. Die Mittel utſche Treuhand
geſellſchaft in Halle iſt dieſen berechtigten Anträgen zum Teil ent
gegengekommen. Leider hat die Treuhand einer generellen
Senkung der Mieten für alle Arbeiter nicht zugeſtimmt. Es ſollen
vielmehr für die nächſten vier Monate den beſondersbedräng-
ten Mietern Mietnachläſſe gewährt werden.

Den Arbeitsloſen, Jnvaliden und kinderreichen Mietern wird die
Tezembermiete erlaſſen; die Mieter, die über vier Feierſchichten
verfahren müſſen, erhalten für die nächſten vier Monate einen

Mietnachlaß von insgeſamt 12 Mk.
Dieſe Regelung gilt nur für die von der Treuhandgeſellſchaft

ſelbſt verwalteten Häuſer. Es iſt dringend erforderlich. daß auch die
Bergmannswohnſtättengeſellſchaften in den einzelnen Revieren ſchnell-
ſtens einen ſolchen Mietnachlaß im Rahmen des Treuhandbeſchluſſes
durchführen. Das trifft vor allen Dingen für die Bornaer „Bewo“
zu, die die höchſten Mieten in Mitteldeutſchland erhebt.

D'ievſtähle in Nord und Süd
Jn der vergangenen Nacht iſt auf einem r in der

Deſſauer Straße ein Geräteſchuppen gewaltſam erbrochen worden.
Den Dieben fiel neben 12 Fuß- und Handbällen ein brauner Hand-
koffer mit Fußballſpielerkleidung in die Hände.

Jn der voraufgegangenen Nacht wurden zwei Geſchäfte im Süden
von Einbrechern heimgeſucht. Aus einem Zigarrengeſchäft in der
ElſaBrändſtrömStraße wurden 10 000 Zigaretten und 1500 Zigarren
und aus einer Fleiſcherei in der Schönitzſtraße für 200 Mk. Fleiſch

Eine Sied tung
der Kinderreichen
in München

In München iſt ein neuer Sied
lungsblock entſtanden, in dem nur

Familien mit zahlreichen
Kindern aufgenommen werden,
die von den meiſten Hausbeſitzern
bekanntlich ungern geſehen werden.

Die Lotterie der Arbeiterwoh fahrt
die am 19. und 21. Dezember d. J. im Berliner Gewerkſchaftshaus
r n wird, bietet bei einem Lospreis von nur 50
43
halben Million Reichsmark. Der n iſt ein eingerichtetes Landhaus. Die Hauptgewinne im Werte von 5000 bis
20 000 Mk. ſind ebenfalls Landhäuſer. Daneben gibt es hunderte
Gewinne mittleren Wertes von 50 bis 1000 Mk. Der Spielplan

gibt es als Troſtpreiſe noch zirka 130 000
engere beſtehen aus roſtfreien Beſtecken (Eßlöffel,

bel und Meſſer), roſtfreien Kaffeelöffeln, prima Raſierapparaten
mit einigen Klingen in Nickeletui, n (Aufhänge
brettchen mit Brotmeſſer, Abziehſtahl, praktiſchem Büchſenöffner,
Kartoffelſchäler und Korkenzieher) ſowie unzerbrechlichem Geſchirr.

Alle Gewinne werden auf Verlan mit 90 Prozent ihres plan
tig Wertes auch in Bargeld eingelöſt, ſo daß ein jeder Wunſch
befriedigt werden kann.

Die Gewinnchancen ſind bei keiner anderen Lotterie ſo günſtig,
umal der Preis des Loſes recht gering iſt. Der Kauf eines Loſeserf von jedem erwartet werden, denn die Einnahmen aus der Lotte

rie kommen reſtlos dem notleidenden Proletariat zugute.

Händeſabend in der Vo kshochſchule
Der zweite Abend halliſcher Komponiſten iſt dem großen Hallenſer

Händel gewidmet. Dr. Friedrich Viol wird über Händels
Leben und Werk ſprechen und einige Opern und Oratorien-
arien ſingen. Am Flügel: Dr. Hans Gaartz. Die Veranſtaltung fin
det am Freitag, 20 bis 22 Uhr, in der Aula des Lyzeums I, Eingang
Unterberg, ſtatt.

Hingewieſen wird den dritten Kulturfilmabend am Freitag,
dem 18. Dezember, 20 Uhr. Vorgeführt wird der Kulturfilm Die
Wunder der Schöpfung“, außerdem ein luſtiges Beiprogramm. Frei-
tag und Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, wird das gleiche Programm
in Sonderveranſtaltungen für Erwerbsloſe wieder
holt. Karten hierzu ſind koſtenlos gegen Ausweis vom 14. Dezember
an in der äftsſtelle der Volkshochſchule, Salzgrafenſtr. 2, zu haben.

Der engliſche Parlamentarismus. Heute, Mittwoch 18 Uhr, findet
im Rahmen der Sammelvorleſung der Univerſität „Der Siaat“ im
Hörſaal 18 ein Vortrag von Prof. Dr. Friedr. Her tz: „Entwicklung

wird ergänzt durch fünfzehntauſend Gewinne im Werte von 5 Mk.und 10 v S
e

und Wurſtwaren geſtohlen. und Geiſt des parlamentariſchen Staates in England“ ſtatt.

ab 22,41, Bitterfeld an 23,24) wie folgt ſpäter: Halle ab 22.58,
ennigen Hohenthurm 23.09, Landsberg 23.16, Brehna 238.23, Roitzſch 23.29,

96 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von einer Bitterfeld an 23.38.

v eines r e Wer Vom Donnerst den10. Dezember, an verkehrt der Perſonenzug 921 (bisher Halle

Man reiſt weniger. In den halliſchen Gaſt und Logierhäuſern
ind im November 5088 Fremde 3 darunter 91 Ausländer.
m Wer 1930 waren es 3, im November 1913 7116

Frem
Die Zigarrenkspfchenſammler hielten kürzlich eine Monatsſizung ab, um Vor

bereitungen für die bevorſtehende Weihnachtsbeſcherung zu treffen.
Bekanntlich ſtellen ſich die Mitglieder bei behördlichem Schutz die Aufgabe, Kleinig
keiten zu ſparen, die meiſt unbeachtet bleiben, wie Zigarrenköpfchen, Flaſchen
kapſeln uſw. Annahmeſtellen in der Stadt ſind durch aushängende Plakate
kenntlich gemacht. Der Führer der Gemeinſchaft, Kaufmann Reinhold Aßmann,
Große Ulrichſtraße 49, iſt außerdem gern bereit, Zuwendungen für die Aermſten
entgegenzunehmen. Paſſive Mitglieder ſind erwünſcht. Der Beitrag beträgt
6 Mark als einmalige Jahresunterſtützung. Damen und Herren, die der
Vereinigung koſtenlos beitreten wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe dem
Vorſitzenden bekanntzugeben.

Ver'amm'ungen und Veranfta tungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Fle. die Zeile und müſſen bei der

Aufgabe bezahlt werden. Feſtlichkeiten können hier nicht bekanntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den 11. Deo ühr, We in „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße, ein
Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn Hans Bitzer ſtatt

über: „Die Krankheiten der Atmungsorgane, ihre Entſtehung, Er
kennung und Heilung durch Biochemie.“

Krankenkassen- Lieterant

53 h n 53
Auch die einfachſte Speiſe ein Leckerbiſſen, der kleine Luxus eine ſchöne Wachstuchdecke. Spezialabteilung GummiBieder Seyze 5teinteaze und Beiderſtraße (Kähe M irkt

Stafiſ umd Blut
Roman von Fran Armes
Copyright by MerlinVerlag, BadenBaden.

44) (Nachdruck verboten.)
„Natürlich bin ich froh; es iſt kein Vergnügen, auf der Straße

zu liegen. Und dann meine Agnes erwartet ein Kind. Viel-
eicht iſt es uns ſogar möglich, eine kleine Wohnung zu bekommen

wir wollen ja auch heiraten ihrer Eltern wegen, Herr Doktor.
Als Vorarbeiter verdient man doch ſchon erträglicher und nun
ja, man hat ja ſo ſeine Träume, nicht wahr?“

Der Anwalt lächelte: „Was haben Sie für Träume, Herr
Hammer?“

Thomas Hammers Blick ſchien in eine weite Ferne zu fliehen.
„Jch denke manchmal“, ſagte er, „ob ich nicht verſuchen ſollte,einen Werkmeiſterkurſus zu machen. Vas ſind ſo Abendkurſe, wiſſen

Sie, Herr Doktor, und man macht dann eine Prüfung, und Werk
meiſter, das iſt dann ſchon etwas. Sie dürfen nicht denken, daß ich
ein Streber bin ich habe mich noch nie gert wenn es hieß,
der Metallarbeiter Thomas Hammer, und wenn ich daran denke,
daß ich eine Familie zu erhalten haben werde, ſo iſt es mir doch 7
nicht um das höhere Einkommen zu tun. Jch bin bedürfnislos un
auch meine Kinder werden bedürfnislos ſein. Aber es iſt da etwas
anderes. Sehen Sie, ich habe als einfacher Arbeiter in der Agiſchag
doch in verhältnismäßig kurzer Zeit auf meine Kameraden einen
ewiſſen Einfluß ausgeübt; ich kann wohl ſagen, daß ſie an mirhängen Wäre ich nicht im Gefängnis geweſen, ſo wäre auch die

dumme Sache mit dem wilden Streik nicht gemacht worden. Und
ſo denke ich mir, wenn ich eine höhere Stellung einnehmen würde,
wäre manches möglich. Wie das heute iſt: ſchon vom Vorarbeiter
aufwärts fühlt ſich jeder verpflichtet, die h der Arbeitgeber
u vertreten. Und gerade die kleinen Hunde ſind manchmal die
iſſigſten. Das müßte nicht ſein. Wenn ich Werkmeiſter werden

könnte, würde ich mich um ſo mehr verpflichtet fühlen, zu den Kame-
raden zu e weil ich weiß: gerade das iſt es, was uns fehlt. Hier
könnte ich wirken nicht allein für mich, ſondern für alle. Das iſt
mein Traum.“

Der Anwalt ſah den Arbeiter lange wortlos an.
„Herr Hammer“, ſagte er dann, „ich ſehe, daß ich mich in Jhnen

nicht geirrt habe, Sie werden nicht in die Agiſ urückkehren.
Auch nicht als Vorarbeiter. Und Sie werden auch nicht Werkmeiſter
in einem großen Betriebe ſein. Denn ſehen Sie, das iſt ja alles
S richtig, was Sie da ſagen, daß Sie intenſiver wirken könnten
ür ihre arbeitenden Kameraden, wenn Sie ſich in einer ſogenannten
öheren Stellung befänden, aber überſchätzen Sie das nicht!
ie langen Stunden ſchwerer Arbeit, die Sie in dem Werk zu ver-

richten haben, ſind mehr als genug. Noch ſind Sie jung, noch macht
es nen nichts aus, ſich einmal, zweimal in der Woche ein paar

tunden abzuknabbern, aber Sie bleiben nicht immer jung,
Hammer! Auch für Sie wird die i kommen, in der
don Luxus, für die anderen zu de und zu arbeiten,

nicht leiſten können nach ein paar Jahren ſind Sie, wenn
Sie im Betrieb bleiben, verbraucht, und Sie werden genug mit
ich ſelbſt zu tun haben! Und weil Sie dann einfach nicht mehr
o können, wie Sie wollen, werden Sie unglücklich ſein. Das möchte
ich Jhnen erſparen, Thomas Hammer. enn einer weiß, worum
es für die Arbeiterſchaft geht, dann ſind Sie es. Wenn einer weiß,
wie es angepackt werden muß, damit die Arbeiterſchaft vorwärts
kommt, dann ſind Sie es. Sie haben die Ruhe, die Ueberlegen-
eit, die Beſonnenheit, und Sie haben die Liebe. Das iſt es.

Darum bin ich der Meinung, Sie gerade dürften nicht in der Tret-
mühle des Werkes zermürbt werden, Sie gerade müßten Jhre
gang Kraft der Bewegung ſelbſt widmen! Sehen Sie ich teile
ie Menſchen ein in Empfänger und in Sender. Die Empfänger,

das ſind die, die nur an ſich denken, die nur für ſich erraffen wollen
was möglich iſt. Die finden Sie in allen Kreiſen. Ein re
Beiſpiel: der Herr Direktor Görweed. Das iſt ſchon kein Empfänger
mehr, das iſt ein Raffer. Er rafft alles: Arbeitskraft der anderen,
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Geld, Menſchen. Die Sender aber, Thomas Hammer, das ſindMenſchen wie Sie, Menſchen, die ſich ſelbſt nur ſo weit wichtig
ſind, als ſie für die anderen wirken können. Ich bin überzeugt, Sie
haben in den ſechs e Unterſuchungshaft viel mehr an d
Agnes und an Jhre ſtreikenden Kameraden gedacht, als an ſich ſelbſt.
Solche Menſchen aber ſind es, die die Welt vorwärts brirgen; ſieſind die Schaffer. Die anderen ſind die Zehrer. Dieſe Schaffer

aber haben andere Aufgaben, als täglich acht und unter Umſtänden
noch mehr Stunden an der Maſchine zu ſtehen, und in wenigen
Jahren verbraucht zu ſein.

Sie, Thomas Hammer, Sie ſind ein Sender. Wollen Sie
hre ganze Arbeitskraft Jhren leidenden Kameraden widmen? Die

hat einen Poſten für Sie ich ſpreche zu Jhnen im
Auftrag der Bewegung. Wir können Leute brauchen von Jhrer
Umſicht, von Jhrem Verſtand, und vor allem von FJhrer Liebe.
Freilich goldene Berge kann ich u nicht verſprechen, und
Sie würden ſich, anfangs wenigſtens, kaum viel beſſer ſtehen, als
ein Vorarbeiter bei der Agiſchag. Aber denken Sie an die Mil

lionen, Thomas Hammer, an die Millionen von Arbeitern, die
heute immer noch Menſchen geringeren Rechtes ſind! Denken Sie
an die Millionen von Arbeitern, die ein erbarmungswürdiges Da
ſein haben, und die ſich ſelbſt nicht helfen können, die ſich nicht
befreien können, ſchon allein aus dem Grunde nicht, weil Jhnen die
Einſi t fehlt. Lockt es Sie nicht, Jhre ganze Arbeitskraft für
dieſe Leidenden einzuſetzen, für die Bedrückten, die Ausgebeuteten,
die Hungernden?“

Der Anwalt ſah in die glänzenden Augen Thomas Hampers.
Thomas antwortete nicht gleich.

„Jch weiß nicht, Herr Doktor“, ſagte er nach einer Weile, „ob
Sie mich nicht bedeutend überſchätzen! Jch kann mir ſchon ein
Bild von dem machen, was Sie mir hier vorſchlagen, aber ſehen
Sie ich weiß nicht, ob es bei mir dazu langt. Das Herz wohl aber

ſchulbildung, und was man ſich eben ſo im Laufe der Jahre an-
geleſen hat. Das iſt wenig genug!“

„Sie ſollen ja auch nicht als ein Fertiger kommen a ab
geſehen davon, daß es Fertige überhaupt nicht gibt! Sie
Gelegenheit haben, ſich einzuleben und einzulernen. Die Führer der
Bewegung wiſſen ſchon, was ſie wollen: Menſchen, Vollmenſchen,
mit Doktoren iſt uns nicht gedient, und zum Parteibeamten, wennwir ſchon dieſes ein wenig ſatale Wort gebrauchen wollen, iſt das
Gymnaſial-Abſolutorium nicht nötig, ſondern ein klarer Verſtand
und ein Herz voll Liebe. Beides haben Sie, Thomas Hammer
ſchlagen Sie ein!“

Thomas Hammer ergriff die ausgeſtreckte Hand des Anwalts und
hielt ſie feſt:

„Es wird mir nicht ganz leicht, Herr Doktor. Wenn ich ga
offen ſein will: ich habe mich auf den Tag gefreut, an dem
wieder in Reih und Glied ſtehen würde mit den vielen lieben
Menſchen, die mich in meiner Not nicht verlaſſen r ch h
keine Sehnſucht nach dem laufenden Band, aber i be Sehnſucht
nach den Menſchen, nach Willem Grund, nach meinen Nebenmännern
links und rechts!“

„Gut. Das begreife ich. Und das ehrt Sie, Thomas Hamm
Aber Sie müſſen bedenken, h Sie Jhren Nebenmännern links
und rechts und Jhren hundert Freunden nicht viel nützen können,
wenn Sie mit ihnen zuſammen jahraus, jahrein am laufenden
Band ſtehen. Da, wo ich Sie haben möchte, können Sie mehr tun.
Jnnerlich verbunden mit Jhren Freunden, mit den Hunderten, mit
den Millionen bleiben Sie ja immer ich möchte ſagen awerden erſt recht, wenn Sie nicht mehr in Lohnarbeit ſich zermürben,

ſondern ſich ganz der Arbeiterbewegung, der leidenden Arbeiter
ſchaft widmen!“

„Jch will tun, was ich vermag, Herr Doktor Meßmer!“
Als Thomas Hammer wieder auf der Straße ſtand, überlegte er:
ſollte er erſt Agnes davon Mitteilung machen, welch eine Wendung
ſich in der äußeren Geſtaltung ſeines Lebens zu vollziehen ſchien
oder ſollte er gleich die Kameraden unterrichten? Agnes
mußte er warten, bis ſie nachts aus dem Reſtaurant kam. An
außerdem: daß ſie damit einverſtanden ſein, daß ſie ſich ſogar herz
lich freuen würde, das war im voraus klar.

Er ging zu Willem Grund.
(Fortſetzung folgt.)

das Hirn? Jch habe doch nichts als eine recht oberflächliche Volks

llen



KRus dem Keſch der Technik

Schutz der Oberfläche von Eisen und Stahl
Rostfreie Stähle Rostüberzieher Metallspritzen

Durch Verroſtung gehen alljährlich ungeheure Werte vervren, und es iſt ſeikſherſanttee daß geh immer wieder

erſucht hat, Schutz gegen den Roſt zu finden. Weſentliche
bringt eine er e Darſtellung des Ver

ins Deutſcher Eiſenhüttenleüte in Düſſeldorf über das Eiſen
üttenweſen, die im Verlag „Stahleiſen“ in Düſſeldorf er
hienen iſt.

Um Eiſen und Stahl gegen das Roſten und den Angriff
von Säuren zu ſchützen, ſind verſchiedene Wege eingeſchlagen
»orden. Man hat verſucht, dem Eiſen Stoffe (in der upt
ache Metalle) zuzuſetzen bzw. mit ihm zu legieren, die im
ande ſind, ſeine n ehe gegen den Roſtangriff
u erhöhen. Das iſt in den letzten Jahren auf Grund deutſcher
rorſchungen durch Legieren mit 13 bis 20 Proz. Chrom, dem
eilweiſe noch 5 bis 10 Proz. Nickel zugefügt werden, auch
ollſtändig gelungen. Dieſe roſtfreien Stähle zeichnen
ch durch eine völlige Unangreifbarkeit durch Feuchtigkeit,Laſſer, Atmoſphärilien und organiſche Säuren aus. Auch

egen konzentrierte Salpeterſäure ſind ſie ſehr widerſtands-
g. Das Anwendungsgebiet dieſer Stähle, die je nach dem
ohlenſtoffinhalt in verſchiedener Härte erhalten werden, iſt
h 5 ehr ausgedehnt. Sie r ſich zudem durch
vie E Gr aft aus, auch bei höheren Temperaturen bis zur
yellen Rotglut nicht zu zundern (oxydieren). Jhr durch den
Lhrom und Nickelſtahl bedingter hoher Preis hat aber die
ZBeſtrebungen, durch andere billigere Zuſätze eine, wenn auch
jeringere Roſt- und Zunderſicherheit zu erreichen, nicht ruhen
laſſen. Ein Kupferzuſatz von 0,15 bis 0,30 Proz. ſcheint
in manchen den zu verlangſamen, während
ein hoher izium- und Aluminiumgehalt neben einer
weſentlich Roſtwiderſtandsfähigkeit vor allem das
Verzundern bei höheren Temperaturen verhindert.

Ein allgemein bekanntes Mittel, dem Roſtangriff ent
gegenzuwirken, beſteht darin, die vor dem Roſten zu ſchützen
den Gegenſtände mit geeigneten Stoffen zu überziehen, natür-
lich iſt die Wirkſamkeit und Dauer des h von der
Haltbarkeit der Ueber züge abhängig. Als Roſtſchutzmittel
kommen in Betracht: Farben, Lack-, Teer-, Emaille- und
Metallüberzüge. Das Ueberziehen mit Teer wird vielfach bei
EFiſenbahnſchwellen, das Umwickeln mit geteerten Stoffen bei
Gas und Waſſerleitungsrohren angewendet. Von den Metall
iberzügen ſind die wichtigſten ſolche mit Zinn, Zink, Kupfer,
Blei, Nickel, Chrom und Kobalt. Der Anbrin h
Metallüberzuges muß in jedem Falle eine ſorgfältige Reini-
jung der zu metalliſierenden Fläche vorhergehen, die im all
jemeinen durch Beizen in Säure, vorzugsweiſe in ver
dünnter Schwefelſäure, vorgenommen wird. Für das Auf-
tragen des Metalls beſtehen verſchiedene Verfahren.

Das Tauchverfahren kommt nur bei Ueberzugs-
metallen mit niedrigem Schmelzpunkt rm Blei, Sind in
Betracht. Die mit dem Ueberzug zu verſehenden Gegenſtände
werden in das ſo Met getaucht, in dem ſie je nach
der Dauer des Aufenthaltes einen mehr oder weniger dicken
Metallüberzug annehmen. Man Arie f B. von Feuer-
verzinkung, Feuerverzinnung. Nachteilig iſt bei dieſem Ver
fahren neben der ungleichmäßigen Metallauflage der große
Metallverbrauch. Ein Zulaß von 3 Proz. Aluminium zum
Zinkbade h ung) vermindert dieſen Uebelſtand.
Bei allen Metallen, beſonders bei denen mit höherem Schmelz-
punkt (Kupfer, Nickel, Chrom, Kobalt) wendet man auch das
elektrolythiſche Verfahren (galvaniſieren)an, bei dem die mit dem Ueberzuge h Gegen
ſtände in der betreffenden wäſſerigen tallſ ung unter
Einwirkung eines ſchwach geſpannten elektriſchen Stromes
ihren Ueberzug erhalien, der nach Wunſch ſowohl unmeßbar
dünn als auch einige Millimeter dick geſtaltet werden kann.

Für das Verzinken beſteht ein beſonderes ren, das
Scherardiſieren, bei dem eine Verzinkung ſozuſagen
auf trockenem Wege ſtattfindet; die Gegenſtände werden in
einem luftdicht verſchloſſenen Behälter in Zinkſtaub auf 150
bis 350 Grad, je nach Art und Zuſammenſetzung der be

treffenden Eiſenlegierung erhitzt, wobei für den reineren, d. h.
niedrig gekohlten Stahl die tiefere Temperatur in Betracht
kommt, während bei ſteigendem Kohlenſtoffgehalt höhere
Temperaturen Anwendung finden.

Gegenſtände, die dauernd hohen Temperaturen ausgeſetzt
ſind, und bei denen vor allem die Gefahr der Verzunderung
vorliegt, werden neuerdings nach einem mit Kaloriſie-
ren oder Alitieren bezeichneten Verfahren behandelt.
Sie werden längere Zeit in Aluminiumpulver geglüht oder
auf andere Weiſe mit einem Aluminiumüberzug verſehen und
eglüht, wobei ſich an der Oberfläche eine Aluminium- Eiſen
egierung bildet, die ähnlich wie die mit ſehr hohen Alu-

minium und Siliziumzuſatz vergoſſenen Stücke infolge raſcher
a einer dichten dünnen Orxydſchutzſchicht außerordent-
lich widerſtandsfähig gegen das Verzundern iſt.

Beſondere Beachtung verdient das Schoopſche Me
tallſpritzverfahren, das darin beſteht, Gegenſtände
durch Aufſpritzen von flüßigem Metall mit einem Metallüber-
ug zu verſehen. Es bietet die Möglichkeit, Metalle im Zu
ande feinſter Verteilung auf beliebig geformte Unterlagen

aufzuſpritzen.
Im einzelnen iſt zu bemerken: das Verzinnen, eines

der teuerſten Metalliſierungsverfahren, findet beſondere An
wendung bei ſolchen Gegenſtänden, die zur Herſtellung oder
Aufbewahrung von Lebensmitteln dienen. Hierhin gehört
vor allem die Erzeugung von Weißblech, d. h. von dünnen,
mit Zinnüberzug verſehenen Eiſenblechen (Feinblech), die
z B. zur Herſtellung von Konſervenbüchſen dienen; auch

raht wird vielfach verzinnt.

Verzinkte Bleche finden zur r rlicher Blechwaren in Form von Dachblechen und blechen
als Eindeckung Verwendung.

Das Verbleien kommt vorzugsweiſe für ſolche Stahl
in Betracht, die dauernd den Einwirkungen von

hemikalien und Säurelöſungen ausgeſetzt r da das Bleieine beſondere Widerſtandofahigteit gen dieſe Stoffe beſitzt.

Bleche mit einem Ueberzug von Blei und Zinn ſind unter
der Bezeichnung Mattbleche bekannt.

Eine Verkupferung zum Schutze gegen das Roſten
et weniger ſtatt, weil das Kupfer ſelbſt ſehr leicht oxydiert
Grünſpanbildung). Eine ſelbſttätige Verkupferung in
upferfalzbädern findet Anwendung beim Drahtziehen, wobei

der Kupferüberzug wie ein Schmiermittel wirkt. Die Ver
nickel ung von Eiſen h zum Schutze gegen Roſt
bildung hat einen großen Umfang angenommen, weil das
Nickel eine beſondere Widerſtandsfähigkeit
a beſitzt. Veranlaßt durch die Erfolge der hoch

romhaltigen roſtfreien Stähle wird in neueſter Zeit viel
brauch von der Verchromung gemacht, die bei zweck-

h hee teerung des Ueberzugs auch gute Erfolge auf-
zuweiſen hat.

inen ſehr guten Schutz Hier das Roſten gewährleiſtet
ein Ueberzug aus Emaille. Die Emaille iſt eine glasartige
Maſſe, die durch geeignete P e die dem beſonderen Ver
wendungszweck angepaßte Beſchaffenheit erhält. Aus ihr
wird eine breiartige Maſſe hergeſtellt, mit der die zu
emaillierenden Gegenſtände beſtrichen werden; dann wird in
den ſogenanten Emaillieröfen die Emaille eingebrannt. Man
unterſcheidet zwiſchen Grund und Deckemaille.

Erwähnung verdient noch das Brünieren von Gewehr
läufen und feineren Eiſenteilen; es beſteht darin, daß die zu
behandelnden Gegenſtände noch ſorgfältiger Reinigung mit
dem anchlorid beſtrichen und in der Wärme getrocknet
werden.

Weiterhin hat das Jnox rnoch eine gewiſſe Bedeutung; bei ihm wird durch Glühen der
fertigen Eiſenwaren (Gußeiſen oder Stahl) bei Rotglut
(800 bis 900 Grad) und Abkühlung an der Luft eine Schicht
von Eiſenoxydulo (Magneteiſen, Fe, 0,) erzeugt, die in
folge ihrer Un indlichkeit gegen feuchte Luft und Waſſer
einen ſicheren Roſtſchutz bildet.

Das Nageln
Nageln glaubt jeder zu können. Und doch wird viel

falſch genagelt.

Der Nagel zieht ſich am leichteſten hinaus, wenn dieKraft in der Rita ſeiner Längsachſe wirkt. Je größer

Richric FALSsch

e
e

der Winkel der Kraftrichtung zur Nagelachſe, um ſo feſter
hält er. Daher kann man an einem dünnen Nagel ein
ſchweres Bild aufhängen. Denn hier beträgt der Winkel
90 Grad.

Es iſt alſo falſch, die Nägel einer Kiſte z. B. gerade ein-
zuſchlagen, weil dann die Kraft in der Richtung der Nagel
achſe liegt. Alles Nähere ſagen die beiden Bilder.

Hydraulische Forschung
Experimentierflüſſe.

Vor d etdes Jangtſek 37 lionen Verſcen betroffen worden, das

etwa drei Viertel der Bevölkerungszahl Deutſchlands. Mit größter
Eindringlichkeit hat dieſe entſetzliche Kataſtrophe der Welt erneut

Bewußtſein gebracht, wie unerläßlich es iſt, unſere Flüſſe und
öme durch Kunſtbauten zu bändigen.
Der Waſſerbau dient neben dem Hochwa 7 der gr.

machung des Waſſers für den Menſchen zur Verſorgung mit k
waſſer und zur Bewäſſerung land wirtſchaftlicher Gebiete wie auch
als Verkehrsweg und Kraftquelle. Schon die J dieſer
Aufgaben bringt es mit ſich, daß kaum ein Bauwerk dem anderen
gleichen kann. So iſt es B. unmöglich, ein Wehr ein für allemal
in ſeiner Form und Gründungsart feſtzulegen und dann als Muſter
für weitere Ausführungen anzuſehen. Die Bewegungen des Waſſers
ind ſo verwickelt, daß es bisher nicht gelungen iſt, emein
r en zu finden, um auch nur die wichtigſtenProbleme des aſſerbaues auf theoretiſchem Wege er löſen.

Auf kaum einem anderen Gebiet der Technik iſt man deshalb
in ſolchem Maße auf den Verſuch wie gerade im Waſſer
bau und der wirtſchaftliche Wert hydrauliſcher erhe iſt in Fach
kreiſen der ſe ſehr anerkannt, daß ein verantwortungsbewußter
Unternehmer ſelten zu einer r ſchreiten dürfte, ehe
nicht die Entwürfe in einer Verſuchsanſtalt auf Sicherheit und

weckmäßigkeit geprüft ſind. Die C hierfür lohnen
ich immer, zumal es oft gelingt auf Grund der Verſuche Aende-

rungen der Bauformen vorzuſchlagen, die bedeutende Erſparniſſe
mit 42 bringen.

ie Entwicklung der hydrauliſchen Forſchung hat einen ſtarken
Antrieb erhalten, als in den neunziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts das erſte Flußbaulaboratorium an der Techniſchen Hoch-
ſchule Dresden in Betrieb genommen wurde. Seitdem hat ſich die
Zahl der Flußbaulaboratorien in der ganzen Welt raſch vermehrt
und beträgt heute etwa 150. Da man früh erkannt hat, daß dem

gegenüber. dem
zu. Schu

man die Technik des Fleiſchgefrierens

Modellverſuch in kleinem Maßſtabe beſtimmte Grenzen gezogen ſind,
lag es nahe, das Bild der hydrauliſchen Vorgänge durch großmaß-
ſtäbliche Verſuche in der Natur ſelbſt oder in eigens erbauten Ver
r elten zu ergänzen. Auch hier iſt Deutſchland
ührend geweſen. Nachdem die Preußiſche Verſuchsanſtalt

für Waſſerbau und Schiffbau in Berlin eine Außenſtelle in Mar
quardt zur Durchführung von Großverſuchen eröffnet hat, iſt ſeit
wenigen Jahren in Obernach am Walchenſee die Verſuchsſtätte desderen für Waſſerbau und Waſſerkraft in Betrieb, in
der hydrauliſche Verſuche an Bauten mit ſehr großen Abmeſſungen
ausgeführt werden. Jn engſter Fühlung mit den vorgenannten
Anſtalten und anderen Verſuchsſtätten werden dort die Aufgaben in
Angriff genommen, die nur durch Großverſuche im Freien gelsſ
werden können.

Mit dieſen Einrichtungen hat Deutſchland in der hydrauliſche
Jorſchung einen erheblichen Vorſprung vor der ganzen Welt erlang

ie praktiſchen Auswirkungen ſolcher Unter
ſuchungen auf die Wirtſchaft ſind beträchtlich, de
F dienen ſowohl der Erhöhung der Sicherheit beim Bau

aſſerkraftanlagen, Stromregulierungen, Waſſerſtraßen, Bewätſe
rungsanlagen u. a. wie auch der Entwicklung von Bauformen, dere
Errichtung ein Mindeſtmaß an Koſten erfordert. Dieſe Möglichkeite
haben nicht zuletzt dazu beigetragen, auch das Vertrauen des Au
landes in die deutſchen hydrauliſchen Forſchungsſtätten zu feſtige
h ausländiſche Verſuchs- und Bauaufträge für Deutſchland
erlangen.

Schnellgefrierverfahren
Eingefrorene Werte.

Gegenwärtig beträgt der Verluſt an leicht verderb
lichen Lebensmitteln noch immer 10 Proz. das
entſpricht einem Betrag von 2 bis 3 Milliarden
Mark je Jahr.

Bisher bietet nur die Kältekonſervierung die Gewähr, Lebens
mittel in ihrem urſprünglichen Zuſtand unverändert und vollwertig
u erhalten. Sie iſt von grundlegender Bedeutung u. a. für die
iſchwirtſchaft, denn nur ſie ermöglicht es, trotz der langen Trans

portwege von den Fangplätzen zur Küſte und von dort zum Klein-
ren einen friſchen Fiſch dem Verbraucher im Binnenlande zuzu
ühren. Da der Fiſchreichtum der Nordſee abnimmt, ſo iſt die Ver

vollkommnung der Kühlung auch Vorausſetzung geworden für die
Einbeziehung entfernterer Fangplätze. Die auf den Ergebniſſen
langjähriger Forſchung aufgebauten Schnellgefrierverfahren haben
beſonders in Amerika große Verbreitung gefunden. Dort wurden
1926 in rund 50 Firmen 40 Millionen Pfund, 1928 bereits in rund
90 Firmen 160 Millionen Pfund Fiſch zu Gefrier-fiſch ver arbeitet und auch in großem Maßſtabe ins Ausland
ausgeführt. Jn Deutſchland ſchenkt man der Frage der Schnell
gefrierverfahren jetzt ebenfalls erhöhte Beachtung, da man es für
e hält, den Fiſchverbrauch, der zur Zeit nur rund 17 Pfund
je Kopf der Bevölkerung beträgt, auf gleiche Höhe zu en wie in
England, wo er ſich rund 50 Pfund je Kopf beläuft.

Die Verwendung von Gefrierfleiſch im großen iſt durch manche
Umſtände erſchwert. Bekanntlich geſteht man ihm eine beſondere
Güte nicht ſ[d an dieſer Einſtellung trägt der Umſtänd, daß

infolge unzureichender
Forſchungen auch nur völlig ungenügend beherrſchte.
wurde z. B. häufig zu ſchnell aufgetaut, ſchlecht ausgereiftes Fleiſch
wurde in den Handel gebracht uſw. Heute kann dieſer Mangel durch
die Erkenntniſſe der neueſten Forſchung als behoben gelten. Jn
den Vereinigten Staaten verlangt man bei Fiſchen und Fleiſch ſogar
in zunehmendem Maße ausdrücklich Gefrierware, um ſicher friſche
Lebensmittel zu bekommen. Auch beim Fleiſch zählt die Erforſchung
und wirr der Schnellgefrierverfahren zu den Hauptauf-
gaben. je haben ſchon ſeit langem eine gewaltige
wirtſchaftliche Bedeutung für die Fleiſchverſor-
gung der überſeeiſchen Länder erlangt. Jn den
rieſigen amerikaniſchen Fleiſchfabriken wird neuerdings das Fleiſch
in ſtandardiſierte dünne Stücke zerlegt, die ſchnell gefroren werden.
Das Fleiſch wird gefroren in den Kochtop gelegt muß alſo vor
dem Gefrieren gereift ſein. Dieſe Zerlegung im Schlachthof ermö
licht eine viel wirtſchaftlichere Verwertung des Abfalles an minder-
wertigem Fleiſch, Fett und Knochen als in Fleiſcherläden.

Auch die Entwicklung der für Obſt und Gemüſe
iſt volkswirtſchaftlich von größter Wichtigkeit. Alle in kurzen Ernte
zeiten in großen Mengen anfallenden Produkte ſollen über den
Zeitraum eines ganzen Jahres dem Verbrauch
ugeführt werden. Heute müſſen ſie jedoch oft wegen der
e des Verderbens ſchnell zu Schleuderpreiſen verkauft werden;

der ſpätere Bedarf iſt dann nur aus der Einfuhr zu decken.
500 Millionen Mark fließen jährlich allein für den Bezug von Obſt
und Gemüſe ins Ausland! Gelingt es der Forſchung, die Ver
fahren ſo zu verbeſſern, daß ſich die Ernteablieferung über längere

eiträume ſtrecken läßt, wird damit auch für eine vermehrte Jn-
andserzeugung ein ſtarker Anreiz gegeben. So werden z. B. inAmerika heute dreimal ſoviel Aepfel verbraucht als vor 18 Jahren,

weil man dort heute an jedem Ort und zu jeder Jahreszeit gute,
friſche Aepfel erhalten kann.

Aehnlich wie in der chemiſchen Induſtrie muß auch in der
Lebensmittelkonſervierung der Forſcher die Jmpulſein die
Praxis bringen. Die hier auftretenden Jngenieurprobleme
berühren auf der zen Linie Aufgaben der Biologie, der Bio-

emie, der r ogie, der chemiſchen und der techniſchen Phyſik
r eine planmäßige wiſſenſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit auf dieſem
biete im vorigen Jahre ein „Fachausſchuß für die Forſchung

in der Lebensmittelinduſtrie“ beim Verein deutſcher Jngenieure und
Verein deutſcher Chemiker gebildet worden.

Elektrisches Bremsen von Synchronmotoren

Synchronmotoren kann man nach Abſchalten des Stromes
onders ſchnell durch elektriſches Bremſen zum Stillſtand bringen,

in man die Ständerwicklung vom Netz abſchaltet und an einen
Widerſtand legt, während die Felderregung aufrechterhalten wird.
Das größte Bremsmoment tritt auf, wenn der äußere Widerſtand
geio dem induktiven Widerſtand des Motors iſt. Die

remszeit ergibt 4 wenn man den äußeren Widerſtand ſo bemißt,daß das 5 remsmoment bei 45 re der vollen Drehzahl
au Noch ſtärkere Bremswirkung läßt ſich erzielen, wenn man
die Felderregung verſtärkt.

Ein leerlaufender r 7 von 400 PS, 60 H2,450 U/min wurde ſo 1,25 Sekunden nach Abſchalten zum Stillſtand
gebracht. Das Oſzillogramm zeigt, daß der Motor in dieſer Zeit nurnoch drei Umdrehungen machte. Nach 1 Sekunde war die Drehzahl
auf 27 U/min geſunken, in der folgenden 0,25 Sekunde machte der
Motor nur noch 0,03 erregt Der erſte Bremsſtromſtoß betrug
dabei nur das zweifache des Vollaſtſtromes.

Das Verfahren eignet ſich für Motorantriebe, bei denen die
Trägheit der angetriebenen Maſſen ohne großen Einſluß iſt, zum
Beiſpiel für Bandſägen. Beſonders vorteilhaft iſt auch, daß die
Bremswirkung unmittelbar an den trägen Maſſen des Motors, dem
Polrad, angreift, den Tragſtern und die Welle alſo nicht beanſprucht.

Das eiſch
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Das Tragen ven Abzeichen oder von einheitlicher Kleidung, die
die Zugehörigkeit zu einer politiſchen Vereinigung ichnen,
iſt außerhalb der eigenen Wohnung verboten. Tas Verbot gilt für
jedermann. Die Reichsregerung beſtimmt, welche Vereinigungen „Mer

Einzelheiten der Notverordnung
als politiſch im Sinne der Vorſchrift anzuſehen ſind. „SaaleDie Beſtimmungen über Preiſe, Mieten, Amſatzſteuer ſowie Se den Verbe ſuwderhondet wid mit Geſonguis zig unttr a we

7 9 n e me einem Monat, wenn mildernde Umſtände vorliegen, mit Gefängnis bei
Verſammlungs und Uniformverbot oder Geldſtrafe beſtraft, ſoweit nicht die Tat nach anderen Vorſchriften in der a

mit einer höheren Strafe bedroht iſt. BeweguDie neue Notverordnung der Reichsregierung bringt in acht ſverſicherung werden die Verträge zwiſchen den Krankenkaſſen und Durch dieſe Beſtimmung wird S 8 der Verordnung zur Bekämp- leitung
Abſchnitten Vorſchriften auf dem Gebiet der Wirtſchaftspolitik, derſden Aerzten einer Neuregelung unterworfen, außerdem werden die fung politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 außer Kraft ihr Ver
Sozialpolitik, der Löhne, der öffentlichen Finanzen und der Jnnen- Leiſtungen der Krankenverſicherung auf die ſogenannten Regel geſetzt. Dieſer gab die Möglichkeit, ſolche Uniform- und Abzeichen- woher
politik. e J leiſtungen beſchränkt und damit freiwillige Mehrleiſtungen der ein verbote zu erlaſſen. Jetzt iſt die Kannvorſchrift in eine Mußvorſchrift hat. E

Die wirtſchaftspolitiſchen Vorſchriften enthalten in erſter Linie zelnen Kaſſen in Zukunft unterbunden. Bei der Unfallverſicherung umgewandelt.
Maßnahmen zur Senkung der Preiſe und Zinſen. wird eine Rente nicht gewährt, wenn die Erwerbsbeſchränkung in Der „Borwärts“ bezeichnet die geſtern abend im Rundfunk ge

Danach ſollen die gebundenen Preiſe, ebenſo wie die Preiſe für folge des Unfalls weniger als 20 Prozent beträgt. Außerdem fallen m W n g.
Markenartikel bis zum 1. Januar 1932 um 10 Prozent gegenüber alle 20prozentigen Renten nach dem Ablauf von zwei Jahren weg. h Den erhebt v re r u v
dem Stand vom 1. Juli 1931 geſenkt werden. Eine Senkung um Des weiteren bringt die Notverordnung eine ganze Reihe von Vor a er v er en iferw Die
10 Prozent erfahren auch die Kohlen und Kalipreiſe. Dieſe ge- Meer ne rn Wartezeit, die Anrechnung von Renten, die h ver Werte dets n R 7 m Vier
ſenkten Preiſe dürfen bis zum 1. Juli 1932 nicht erhöht werden. Rinderzuſchuſſe uſw. Tei innnung t herNeben dieſer Preisſenkung ſoll ein Schutz gegen Ueberteuerung da Das Kernſtück der Maßnahmen zur Sicherung der Haushalte gen Nennen vo leſe e iteraeg bewer Kleid d r onnta
durch erreicht werden, daß ein Reichskommiſſar für Preisüber iſt die Erhöhung der Umſatzſteuer von 0,85 auf 2 Pro Lrrermn der ehn und preispolitiſchen Veſimmun er d Gu
wachung beſtellt wird, der die Preiſe für lebenswichtige Gegen ſent mit Wirkung vom 1. Februar 1932. Von dieſer allgemeinen warts der Meinung Ausdruck on die Lohnſentun ſa er l die Feres
ſtande des täglichen Bedarfs, die Tarife der öffentlichen Unter Erhöhung ſind ausgenommen die Erzeugniſſe aus Getreide, Mehl Preisſenkung ſei Die Notverordnun ſtelle darum ne auher de t penbe
nehmungen uſw. laufend zu überwachen hat. und Backwaren. Die Sonderſteuer für Warenhäuſer und Konſum- lich ſchwere Belaſtung für die Arbeiter ſchoft dar ßerordent- n M

Eine große Ueberraſchung ſtellen die Vorſchriften über vereine bleibt im bisherigen Ausmaß beſtehen. Jhre Steuer be ſonſt.
die Zinsſenkung dar. Sie ſehen vor, daß alle Zinſen von Anleihen, trägt alſo im allgemeinen 2,5 Prozent und bei den begünſtigten KeulenPfandbriefen, Obligationen uſw. geſenkt werden. Soweit die Zins Lebensmitteln wie bisher 1,35 Prozent. Neben der allgemeinen Er. Sargfabrik und Sanagforium burg
ſätze bisher 8 Prozent betragen haben, ſollen ſie auf 6 Prozent er- höhung wird eine Ausgleichsſteuer auf die Einfuhr eingeführt, von Der Arzt Dr. Marbais, Leit ivatklinik i Nz d
mäßigt werden, bei Zinsſätzen von bisher über 8 Prozent tritt eine der gewiſſe Waren, vor allem Rohſtoffe, ausgenommen werden is einen Vrg er ver Dir beſt m a W
Ermäßigung im Verhältnis von 8:6 ein, und bei Zinsſätzen über ſollen. Der Reichsfinanzminiſter erhält die Ermächtigung, die Um von Paris, hat einen Prozeß gegen ein Leichenbeſtattungsinſtitut heiße
12 Prozent wird der über 12 Prozent hinausgehende Teil nach dem ſatzſteuer nach dem Vorbild der öſterreichiſchen Umſatzſteuer auf ewonnen. Die beriagte Partei wurde zu einem Schadenerſag in 4

d a g r e Sa r e r Hö 2 ilt. F je g Q aVerhältnis von 8:4, d. h. um 50 Prozent geſenkt. Dieſe Zins- Leſt en e der ſogenannten Phaſenpauſchalierung umzu- S z eem der nruh r Seun

ſenkungsvorſchriften gelten auch für alle übrigen Schulden, ins geſtalten. S c die anbeſondere für Hypotheken. Der Aufwertungszinszuſchlag, der ur Zur Erleichterung der Kaſſenlage im laufenden r t r r h ehe r e. vorgefü
ſprünglich vom 1. Januar 1932 ab 28 Prozent betragen ſollte, Rechnungsjahr werden die Vorauszahlungen auf Einkommen und gru S gens di r abends mußten die Pa den Tä

Körperſchaftsſteuer vom 10. April auf den 10. März 1932 vor tienten den kreiſchenden Lärm unermüdlich arbeitender Kreisſägen chen.
anhören, und wenn ſie aus den Fenſtern ſahen, bot ſich ihren
Blicken das Ergebnis dieſer lärmenden Geſchäftigkeit in Geſtalt
eines Stapels übereinandergeſchichteter Särge. Alle Proteſte des Ein

wird auf 1 Prozent gekürzt, ſo daß die Aufwertungszinſen ſich nur
von 5 auf 6 Prozent erhöhen. Für alle Schulden, die von der Zins- verlegt.
ſenkung erfaßt werden, wird ein Kündigungsſchutz bis zum 31. De Beſondere Maßnahmen werden gegen die Kapital- und Steuer
zember 1933 verfügt, der ſpäteſtens am 31. Dezember 1935 ab- flüchtlinge durchgeführt. Arztez blieben er t die Verr ä 2 ieben erfolglos. Er mußte zuſehen, wie ein Patient na eläuft. Neben der Zinsſenkung am Kapitalmarkt ſoll unter Führung Von Perſonen, die ſeit dem 31. März 1931 ihren Wohnſitz ins den Anderen S r ren um s die ſog
des Reichskommiffars für das Bankgewerbe am Geldmarkt eine Ausland verlegt haben, ſoll eine beſondere Reichsfluchtſteuer er Heilung zu ſuchen. So kam es, daß die Jahreseinnahme des Arztes llern
Zinſenkung durchgeführt werden e hoben werden, die ein Viertel des geſamten ſteuerpflichtigen Ver his auf den Betrag von 3300 Mk. zuſammenſchrumpfte. Da er c

Der zweite Teil der Notverordnung umfaßt die mögens beträgt. Befreit von dieſer Steuer ſind Perſonen, deren mit einem weiteren Rückgang ſeiner Einnahmen rechnen mußte, n
Beſtimmungen über die Wohnungswirtſchaft. Vermögen 200 000 Mk. und deren Einkommen 20000 Mk. nicht verklagte er den Sargfabrikanten wegen Verſtoßes gegen das Ge ſoloſe

zug d e 9lwril 198 37 überſtiegen hat. Wird die Reichsfluchtſteuer nicht innerhalb zweierſſetz, das jeden geſundheitsſchädlichen Lärm verbietet. Der Gerichts DieDie Hauszinsſteuer wird jeweils am 1. April 1935 und 1937 um Monate gezahlt, ſo treten ſtrenge Strafbeſtimmungen in Kraft, gab ihm r und ſie eng der Leichenbeſtatter entweder

e n e e e d eher e e nichtſdie auf Gefängnis und Geldſtrafe, Vermögensbeſchlagnahmung ſeine Särge ohne Verurſachung geſundheitsſchädlichen Lärms her
mehr erhoben werden. Die Hausbeſtter erhalten Zas Recht, die zffentliche Bekanntgabe und Erlaß eines ſogenannten Steuerſteck- ſtellen oder ſeine Werkſtatt verlegen müſſe. die
Hauszinsſteuer durch Zahlung eines einmaligen Betrages abzu- briefes lauten. Außerdem werden die geltenden Vorſchriften gegen
löſen. Ter Ablöſungsbetrag ſoll bei Entrichtung bis zum 31. März die Kapital und Stenerfiucht in mehreren Punkten verſchärf e e1332 das Dreifache und bei Abloſung bis zum 31. März 1934 das p fluch h P rſchärft. e r4 Arrz ichtig für die fi tell i d iDrejeinhalbfache der jährlichen Hauszinsſteuer betragen. Das lau iſt e e ſern d i e See e fus e en Der Sozialismus beginnt in der Famillel
fende Aufkommen aus der Gebäudeentſchuldungsſteuer ſoll grund- Rechnungsjahr ihre Realſteuern erhöhen können, die unter den Deshalb Parteigenossen, müssen auch Eure Kinder
ſätzlich zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs der Länder und Landesdurchſchnittsſätzen liegen e „SchloGereinden verwendet werden, jedoch können die Länder beſtimmen, Der 77 r Teſ Ter Kowerorduung umfaßt ſchließlich Maß- r und e d Schickt an di
daß bis zu einem Fünftel Mittel für den Wohnungsbau, die Um ahmen, die dem ſogenannten sie zur Dort werden sie s ozialisten. Juge
ſchuldung und für Zins und Mietzuſchüſſe für Neubauwohnungen Schutz des inneren Friedens d was Jbereitzuſtellen ſind. Das Aufkommen aus der Ablöſung iſt geſondert! chutz s 4 ſteigezu verwalten. dienen ſollen. Das ſind Maßnahmen gegen Waffenmißbrauch, ein Rundfunk Programme aDer dritte Teil der Notverordnung bringt Maßnahmen auf dem allgemeines Uniformverbot, Beſtimmungen über die Verſtärkung Leiprig Tr
Gebiet der Jwangsvollſtrekung. Er enthält Vorſchriftenſdes Ebrenſchuges und dir. Sicherung Jes Weaihnasßtefriedens e 20. Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15: Frühkoenzert 2: ders
über das Mindeſtgebot, über die einſtweilige Einſtellung von De r i das r We arten r e Schnteheridht e Fitraanie t et Es vZwangsverſteigerungen und beſondere Vorſchriften zugunſten der Parteikleioung autzerhalb der eigenen nung verboten. Die l re etc. t leuten W e. einzuSeneeeiheſt Von den ſonſtigen wirtſchaftlichen Maßnahmen des Verſtärkung des Ehrenſchutzes bringt Strafverſchärfung bei übler henen is. z rieb ine mit v
vierten Teiles iſt zu erwähnen 1 die Gewährung ſteuerlicher Er Nachrere und Varleumdung, Der Deihnaſtsfriee ſol ſich auf dieſe hen an Leeet greiſen geh den. r
leichterung für die Aufteilung von Geſellſchaften (Betriebstrennung Zeit is zum 3. Januar 1932 erſtrecken, und in dieſer Zeit ſind alle Edmund Starkloff, Dr. Valerian Törnius und Dr. Arno Schirokauer. i9 dem
und Auflöſung), 2. Anpaſſung der ſteuerlichen Vermögensbewer öffentlichen politiſchen Verſammlungen und die Verſammlungen Rilitarienßett e ver U ung rer ſrafe!. Sia der
tung an die derzeitigen Wertverhältniſſe, 3. Außerhebungsſetzung und Aufzüge unter freiem Himmel verboten. In der gleichen Zeit S kaliſchder Mineralwaſſerſteuer vom 1. Januar 1932 bis zum 31. De r 237 ſageeten Flugblättern und Flugſchriften emg r ehren ba 1.90, Dtſtorgen, e
2 Bi i F 20 Milli t fü iel politiſchen J unterſagt. nnerstag: 6.30. Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30. Frühkonzert. 1010.er e r e ühandelsrechtliche Vorſchriften, 6. die Ausprägung von Vierpfennig Verbot aller politiſchen Abzeichen r e. ung n is: en Die a

ſtücken. T Aniform T r im h r u en. r i mit ragatonzert.Der 5. Teil enthält unter der Ueberſchrift Slihuiſunt ren Wunder Ae piens ne C. m rnaufmanee lWentſerrng an re KLerig v Ein weſenti wer Zei S Botweeordnnno S le gen n n de dige
Vorſchriften über die Krankenverſicherung, die Unfallverſicherung ie neue rordnung der Reichsregierung enthält u. a. fol- n nene t nen eund die Knappſchaftsverſicherung. Auf dem Gebiet der Kranken gende Beſtimmungen über das Verbot von Uniformen: iel e e e e Se gren Swur. S

SSGGGWGWGSSG”ÖèSeewowewwGWwwewwèwè(ONlwNnkn*kNN“*NnxK TrSchwingscain- Nähmaschinen R. 128, Rundschi-Mäahmesaunen er. 762, aut Wunsch Teraniung Karl Möfter. Schmeerstrebe 1 (am Mark)

g begabter Sohn, Sir George Howard Darwin, hat es zuerſt
Die Ge ite ibun unwiderleglich nachgewieſen, daß durch dieſe Welle der Gang derze nre 8 Erde beeinflußt wird. Es egxiſtiert eine Gezeiten-Die feine Stimmung am Meeresſtrande, wenn aus unermeß-reibung, welche 2 regelmäßige Umdrehung der Erde ſtort. ſie Ma

licher Ferne die Wellen ziehen in a r r und reiſe er Dadurch verringert ſie den einr hinauf ſchlagen, ein Stück der Küſte nach dem anderen Durchmeſſer des Kreiſes, den die Erde um die Sonne reibt; ſieJ h Stunden ihre Kraft erlahmt, aber nach verwandelt ihn in eine Spirale und wird in er Zeit
einem neuerlichen Vierteltage wieder wächſt in einem ſcheinbar die Erde unbedingt einmal in die Sonne ſtürzen laſſen.
ſinloſen Hin und Herpendeln der Kräfte, das man ſo lange für Das Meer iſt es alſo, das der Erde das Ende aller Tage bereiten
regellos hielt, bis man erkannte, daß es ein geheimer Zuſammen wird. Es iſt nicht nur der „Weltenbauer“, ſondern auch der Welten-
haus mit dem Monde ſei, der die Gezeiten regiert dieſes heim zerſtörer, der das ſchreckliche kalte Wort ſprechen wird: A
iche Grauen, daß jeder feinfühlige Menſch am Meeresſtrand emp- „Denn alles, was beſteht,
findet, wenn die Waſſer des Ozeans ſachte drängend, doch un d. J ſt wert, daß es zugrunde geht.“
widerſtehlich heranſtrömen, iſt eine unbeſtimmte Ahnung deſſen, daß v Dr. R. H. Francé
im Meere das Werden der Erde tätig iſt. R. H.Eine mit Zahlen nicht Wucht e r befin Flut und Ebbe. Wir haben längſt keinen Zweifel mehr daran, Millionen mea die Anziehungskraft de re alle re Stunden Für 6 Fresken biu ölf Minuten infolge ſeines Umlaufes eine Aenderung in er türkiſ äſiden tafa sWoſerſtromung nach ſich zieht, weil das leichtbewegliche Waſſer geſe ler er Le eee za n ine den Reſt g
dem Monde ſo folgt, wie die Eiſenfeilſpäne dem Magneten. Wir Iberdedten Voandmalereien n der Sophien Kathedrale von Kon
haben eben deshalb keinen Zweifel mehr daran, weil der Zuſamſtantinopel an; die Koſten für dieſe Arbeiten belaufen ſich auf etwa
menhang zwiſchen Vollmond und Springflut, zwiſchen den Millionen Mark. Die „Hagia Sophia“ wurde unter Kaiſer
einzelnen Mondphaſen und dem Verlaufe von Flut und Ebbe zu Jyſtinan errichtet. Er ließ die Wände mit Fresken ſchmücken, die Be
deutlich iſt. Aber die Menſchen haben gar keine Ahnung, welche Ehriſtus, die Mutter Gottes, bibliſche Propheten und Maärtyrer der 5
Naturgewalt durch dieſes einfache phyſikaliſche Geſetz in Bewegung erſten Chriſtenzeit darſtellen. Die Verdeckung der Fresken erfolgte
geſetzt wird. An der Küſte von Binnenmeeren, etwa in der Oſtſeel nach der Eroberun Konſtantinopels durch die Türken und der Um V
wer in der Adria, ſind Flut und Ebbe kaum bemerkbar. Bei Memel wandlung der Kathedrale in eine mohammedaniſche Moſchee. Jn abeträgt der Unterſchied nur viereinhalb Millimeter, ſogar bei Kiel Zukunft ſollen nun während der mohammedaniſchen Gottesdienſte h
nur ſieben Zentimeter. Aber ſchon der Hafen von Hamburg gibt als Zie Fresken durch ſeidene Vorhänge unſichtbar gemacht werden, da Das Wiener Kunſthaus Artaria,
Mittelwert der Fluthöhe einen Meter achtundzwanzig Zentimeter mit ſich keiner der gläubigen Jſlamiten durch den Anblick chriſtlicher z bean; in Cuxhaven ſchwillt das Waſſer um zwei Meter achtzig, und Heiligenbilder verletzt fühlt. das zwei Jahrhunderte hindurch von größter Bedeutung für da
in Bremerhaven oder Helgoland um drei Meter dreißig, bei Spring- europäiſche Kunſtleben war und u. a. die Kompoſitionenluten ſogar um das Doppelte. Die Kraft dieſer Welle, die jeden eethovens, Mozarts und Haydns herausbrachte ſoll jetzt vere viermal hin und zurück durch alle Weltmeere rauſcht, iſt ſo kauft werden, da der augenblickliche Inhaber ſich wegen ſeines
groß, daß alle Pferdeſtärken der menſchlichen Jnduſtrie ſich dagegen Nicht wo einer regiert iſt Deſpotie, ſondern wo einer herrſcht, das zohen Alters zurückzuziehen beabſichtigt. Es ſteht zu vefücchter.
ausnehmen, wie die Kraft einer Kinderſpielzenglokomotive neben heißt, nach eigener Willkür ſchaltet und die übrigen unbedingt als] daß dieſer kunſthiſtoriſch bedentungsvolle Verlag ganz ang t
einem modernen ſechzehnachſigen Dampfroß. Tes großen Darwinl Jnſtrumente zu ſeinem Zwecke braucht. Seume. wird, wenn ich kein Känfer findet.



Wo keine Radikalen ſinnlos waltenMerseburg
Anerhörtes Vorgehen reaktionärer

Veitung (Von unſerem lt.-Mitarbeiter.)ſtanda ndiskr Sicher Wohlfahrt iſt heute ſoziale Pflicht der Geſellſchaft, iſte W n o rer nicht mehr der Abfallkorb der Reichen. Daß ſie in weit ausreichen-
„Merſeburger Tageblatt“, bekanntich ein Ableger derſderer Weiſe geſchieht, iſt die Aufgabe der Zukunft. Die kann nur
SaaleZeitung in Halle, geleiſtet. In einem Artikel, in dem gegen durch das Volk für das Volk
bas Reichsbanner gehetzt wird, veröffentlicht das Blatt eine ge gelöſt werden. Es iſt vor allem ein Verdienſt der Sozialdemo-
heime Verfügung des Regierungspräſidenten in Merſeburg,kratie, das ſoziale Gewiſſen der Geſellſchaft geſchärft zu haben.
in der an die Behörden Anweiſungen gegeben werden, wie gr radikale Die Wohlfahrtspflege iſt, ſo ſehr ſie ſich bisher darauf beſchränken
Bewegung von rechts wie von links zu überwachen iſt. Die Schrift mußte, nur die ſchlimmſten Schäden des Kapitalismus an der lei-
leitung mußte daraufhin eine Erhaärung veröffentlichen, in der ſie denden Menſchheit zu heilen, bzw. zu lindern, als ein Stück
ihr Verhalten in aller Form bedauert. Zu unterſuchen vent wertvollſten Sozialismus zu verteidigen und auszu
woher das reaktionäre Blatt die Regierungsverfügung erhalten bauen. Wer fragte vor 1918 danach, wenn die Menſchen durch die
hat. Es kann ſich hier nur um einen unerhörten Vertrauensbruch Arbeitsloſigkeit, von allem entblößt, dem Elend entgegenſiechten?
irgendeines Beamten handeln. Auch dieſer Fall zeigt, wie notwendig Keine Gemeinde, nicht Reich noch Staat waren verpflichtet, dem
die Forderung iſt: Jetzt iſt es genug, Republik greif zu! verzweifelt Ringenden beizuſpringen.

Ueberall dort, wo die Sozialdemokratie politiſch ſtark
Fin ausſchl nd iſt, iſt auf dem Gebiete des Wohlfahrtswefens außerDie e n Wer er Freude d G h viel el t worben Unwillkürlich e en dabei an die

wert ſhafterartelt Merſeburg u hat wüg rote Muſterſiar Wi en. Auch in Deutſchland haben wir eine Reihe

ßer und größer. Das bewies wieder der Abend am letzten on Gemeinden, die dem Aehnliches zur Seite ſtellen könnenKen konnte der große Turn und Feſtſaal alle veſnger Selbſt in unſerer engeren Heimat haben wir eine ſolche Gemeinde
en. n das Programm war es auch wert; es gab faſt zu Leung. Es wird darum intereſſant ſein, für unſerer Leſer

en Schon das Konzert des Mandolinen Ja r einen kleinen Streifzug durch die ſozialen Einrichtungen der Ge-
deren unter der vorzüglichen Leitung ſeines Dirigenten Kip meinde Leung zu unternehmen.

penberg wirkte für ſich. Als Vertreter des Volkschores trat Am Ausgange der Ebertſtraße in Leung in dem eein MännerDoppelquartett auf. Leider nicht ganz ſo glücklich 5 n Soſene liegt das Jugendheim, einſtmals die kat
ſonſt. Eine Freude war es wieder, die eleganten der liſche Kirche des Ortes Ueber den Eingang die e hende eonne

Keulenſchwingerinnen aus dem Turnverein rer erſe wird ſo ſchon ſymboliſch zum Ausdruck gebracht, welcher
burg zu bewundern. Ein dreifaches Bravo neuen S t hier walten ſoll. Beim Eintritt vfängt n In ein großer,Frauengruppe des Turnvereins „Jahn“, S zum er llfreundlicher Saal überaus ſauber g gepllegt Wmig warm iſt es
Male in der Oeffentlichkeit auftrat. Vas will ſt e man fühlt ſich wirklich ſofort heimiſch. An zwei langen Reihen
e und iſt ein Beweis wie der Gedanke der gen neuer Tiſche ſitzen Erwerbsloſe, teils ltatiekend, teilsdafür,

innerhalb der Arbeiterſchaft foriſchreitet. Volkstäny n nd Zeit leſend svon den Naturfreunden und den Arveiterſorklers n Fenn ungen leſend, einige ſpielen auch Schach. Tag

Leunas ausgeführt. Solche luſtigen und flotten Tänze, wie auch Erwedie anderen Darbietungen, ſollten aber nicht mit ſo ernſter Miene den rbsloſen als Wärmehalle zur r Tr
vorgeführt werden. Den Naturfreunden wäre auch r im Mimik bei 200 Bücher, Zeitungen und Brettſpiele ſind von der Gemei ur
den Tänzen zu wünſchen, ſowie mehr bunte e Weding e den Mäd n bereit geſtellt. Abends, wenn das Heim von den Er
chen. Doch an'onſten haben die Volkstänge viel Fre iſt, herrſcht wieder anderes Leben hier. Einmal man bemerkt, daß ſie anſcheinend nicht nur e die bt geh il Arbeiterorganiſationen, ſo die Partei, die Naturfreunde,

wurden. r r der e chklub, 3 o Demot SAJ. Merſeburg in w r ier 7 ranſtaltungen. So imJ r 77 Ter poli vollauf in Benutzung u er herrſcht blitzende Sauberkeit,
die ſogar hier ihre Urauffü rung erlebte. Von e Dar die von den Erwerbsloſen in h Arbeit erhalten

llern v gut zur Geſtaltung gebrogt, wird aber noch des wird. d m vde t und unbſchleifens und der Uebung wert ſein. Dennoch je Auf Neben dem ehemaligen Chor finden wir rechts und links einen

führung an ſich, beſonders an manchen Stellen, mitreißend. Sinn des ehe r iſt re K g. ü äg a m o dieh lismus onen warme Getränke u rgleichen ellen können2 Flone de ena en et in der x in Dem e wer W e re rDenn in einer wo t eingerichteten neiderwerkſtatt in emſigerHuchef nen m n z das tat e h Arbeit. Sie haben über Arbeit abſolut i S klagen. Ganze
Stimmung keinen Abbruch. in s e Dank an alle Mitwirkenden, Berge der durch die geſpendeten ungsſtücke harren

d ich Wouig zur Verfügung llt S rn r chen“ et r r 7
Gewe mmvſipende des h en ne unterzogen, werden gewendet, ausgebeſſert uſw, ſo daß

t w ukü Be tellt werden köEin Kinderkonzert es e len l Schneider in ſon
freiwilliger C rkzeug und Nähunſten

der bekannte Muſikpädag ihnen dazu von eſtellt worden.Zeiten einen inder Sinfonie Abend Die Rinne Wir verlaſſen die drei Suche er re trotz der böſen i
an dieſem Orcheſter waren mit einer Ausnahme nur Kinder luſtig und e Dinge ſind, und wenden uns wieder demJugendliche. Schon aus dieſem Grunde war es etwas Eigenartige Waldbad einen Blick hinüberwerfend, r
was hier geboten wurde. Die Originalität wurde dadurch e merken Wir, u hier eifrig gearbeitet wird. Erwerbsloſe ſind

ſteigert, daß reine Kinderinſtrumente ſich beteiligten wie hier dabei, auf den Sandflächen die Eisbahn herzurichten. Man
er Kindertrommel, Klapper, Schnarre, llenbaum iſt davon abgekommen, im Schwimmbecken ſellſt die Eisbahn herzu-

auch Kuckuck, Wachtel und Nachtigall wurden nachgeahmt. iſrichten, da es techniſch zu viel Schwierigkeiten bereitet und ſich auchen des Orcheſters bildeten natürlich die Violinen, deren zu teuer ſtellt.
ders die Jugendlichen bedienten: ein inie

S n leider nur Eltern der e e können
Die Ebertſtraße yghervandemd, begeben wir uns zur

aLa daß es leider nur wer mali s t Ein Gebäude, das faſt wie eine Villa
der a fer ſind, denen eine ſolche muſi (Am Weg zur Ludwi „Jahn-Schule.) Jn der unterſten
kaliſche Ausbildung geboten werden ka Etage finden wir das Voles ad mit Brauſe und Wannen-

bädern.

e Für 10 Pf. r rBenu 4üeute, Mittwoch: c W erſt gen t. n den
Distussionsabend des Gewertschaftskartells Mersebury: Wi

ſſtätten für Erwerbsbo ſern Sie werden zur

Streifzug durch die ſozialen Einrichtungen der Gemeinde Leung
Sandplatz zum Spielen, alles iſt da.

Wieder tönt uns das Surven von Nä o 7 in die
begleitet von fröhlichem Mädchenlachen. einem großen Raumfinden wir ſie, an die 12 junge Mädchen („Damen“ würde hier
ſcheußlich klingen), eifrig i, Wäſcheſtücke herzuſtellen. Ein
niedriger großer Schrank nimmt die feingeplättete, ufzrte Frauen
wäſche, Kinderſachen uſw. auf. Auch dieſe freiw uneigen
nützige Arbeit erwerbsloſer ädchen geſchieht für die
Winterhilfe. J zwei Schichten arbeiten hier zirka 30 Mädchen.
Der Wäſcheſtoff wird ihnen von der a gegeben. Auch die
Arbeiterwohlfahrt hat h der Zeit weihnachtlicherArbeitsfülle für ihre cke hier Wäſche herſtellen laſſen. Die acht
neuen, wertvollen Nähmaſchinen 7 x ebenfalls der Gemeinde.Die Ärbeiterwohlfahrt arbeitet zur Zeit ebenfalls in dieſem Raum.
Wieviel Liebe und Freude ſteckt in all dieſen Sachen, die hier den
Raum verlaſſen. um dann weiter Freude zu ſpenden?

Jn dieſem Streifzug ſoll nicht
die Wohnungsfürſorge der Gemeinde

vergeſſen werden. Wir beſuchten die Kleinw z en der
Mitteldeutſchen Heimſtätte, die mit Hilfe meindegeſchaffen wurden und kürzlich deshalb den Grund zu rimer wirt

ſchaftsparteilichen Anfrage im Preußiſchen Landtag bildeten. Ab
ſichtlich ließen wir uns die kleinſte a Keh zeigen, 37 Qua
dratmeter groß. Poder e e Schlafzimmer, Kloſett mit eeinrichtung und ſonſtigem ör. Miet
preis 22 Mk. Jn dieſem Falle handelte es ſich bei ieter um
einen Erwerbsloſen, der noch von der Gemeinde einen Mietzuſchuß
von 10 Mk. bekomint. Gewiß iſt die Wohnung e äß blein,

„l aber doch nicht ſo, daß ein kinderloſes Ehepaar ieſem Fallewar zwar noch ein Säugling vorhanden nicht men nwürdig
und anſtändig in ihr leben könnte. Für die Zeit der Wohnungsnot

ſind dieſe Wohnungen unbedingt als ein ſozialer Fortſchritt zu be
grüßen.

uch ſonſt wird in der Wohnungsfürſorge auch in dieſem Not
r nichts unterlaſſen. Ohne die Hilfe der Gemeinden wird

für die nächſte Zeit an einen hnungsbau für die Arſelterſ haft nicht zu denken ſein. Jn der Handwerker-
Siedlung iſt man augenblicklich mit einem Gebäude im Roh-
bau fert g. das mit Hilfe der Gemeinde aufgerichtet worden iſt.
Dieſer Wohnungsbau dürfte in bezug auf Raumeinteilung wohldas Zwecmaßig te ſein, was auf Gebiete bisher geleiſtet
worden t Auffallend an dem treckten Bau iſt das Fehlen
der ſonſtigen vorderen r Durch ſogenannteLaubengänge mit Laufgang ſind je 6 Sunngen verbunden. Die

Wohnungen ſind zirka 50 Quadratmeter groß und umfaſſen zweiStuben mit Küche, Bad und ſonſtigem Zubehör

Die Wohnungsmiete wird 28 Mk. nioriettuich betragen.

Doch weiter. Zur v der jugendlichen Erwerbsloſen und v r Ausbildung
wird eine vollſtändige, mit en Maſchinen u
Werkzeugen ausgerüſtete Werkſtätte zur Verfügung geſtellt.
Es ſind Abteilungen für Schloſſer, Dreher und Tiſchler eingerichtet.
Der Beſuch dieſer ren iſt frei. Sie erſtreckt ſich auf Ju-
er von 17 bis Jahren. Jn dieſer gleichen Werkſtätte
önnen ouch die ihre Arbeiten verrichten. Wir

ben darüber bereits ſchon berichtet. Auch ſonſt ſind alle Erwerbs
oſen berechtigt, Baſtelarbeiter für ſich in dieſer Werkſtätte anzu

en Die Ausdehnung der Werkſtätte iſt beſtimmt für minde-
ten 150. Erwerbsloſe.

Eine ſehr wichtige ſoziale ſind die Speiſe-Zeit von vund150 Perſonen in Anſpruch. genemmen Keine „Volksküchen“ in des

sWortes ſchlechter ren ſondern ſaubere Speiſeſtätten, wie ſie
ſich für jeden ziviliſierten Luſhen gehören, und was die Haupt
ſache iſt, ein gutes Eſſer 7 ſoll Seit beendet ſein. Doch nicht zu ver
geſer n iſt, wie Gemeindeverwaltung und Gemeindevertreinng ſtets

ſind, die Erwerbsloſen in lohnende Arbeit
z bringen. Eine Unmenge Notſtands arbeiten iſt in denetzten Fahren durchgeführt worden, als deren n größts und ſozialſte

für weiteſte Volkskreiſe nicht nur Leunas s Waldbad zu
gelten hat. Nicht vergeſſen ſoll auch werden, wie x wird, den
Erwerbsloſen und ihren Familien in jeder Bez W hartesLos dige Unterſtützu i es in bar, in wie huß Z7t Klei
u ung und u zu erleichtern. Nun wird geſagt werden, die Semeinde Seuna de einen guten Steuerzahler. iſt
bedingt richtig. Jmmenſe Summen men aber für den Kreis und

den Laſtenausgleich mit Merſeburg und Bad Dürrenberg abgeführt
werden Unbedingt wichtig iſt aber, daß

das Steuereinkommen der Gemeinden in allererſter Linie für
ſoziale Maßnahmen verwandt wird

was leider nicht überall der Fall iſt; und wenn, dann doch nur durch
die ungeheure Not heute gezwungen, wöhrenp das man
kann es wohl ſa in Leuna ſtets Prinzip war. So
wirkt ſich die politiſche Zuſammenſetzung einer Gemeinde aus

re ln des W eder umfangen uns lichte und

t Sowjeteutschland möchte eDas Gebäude wird jetzt Frühjahr für
vge

lick ins Gr nach der Saale und in die Aue. Garten undDonnerstag, den 10. Dezember, abends 8 m

Mitgliedervers ammlung der SPD. Merseburg eſtellten A der D. auf rn einer einmaligenim wo Referent: Reg.-Präs. v. Harnack. rer re ihilfe an alle Erwerbsloſen und

r geDer Gemeindevorſteher rvor, r Antra
an Mitteln nicht ve nnte. EsTr einen Betrag für die geforderte S

Geſtern vormittag e. ren ur Verfügung zu ſtellen, wenn er von denmen t und sehet ein r r und e J t würde dieſe Rüchſtände im Wege jeg
nen los das W We licher nene C r Da dieſe x tia d die Gemeindevertretu e wurde,don 4 T e hs hierbei auf eine Bekanntmachung hin, daßreits Cuerfurt Anträge auf beſondere ſofort beim Semeindeamt

W neAbgelehnte Steuererhöhunsen
Die letzte Gemeindevertreterſi zug

Extremiſten ſpielen in Leung nur eine ſehr untergeordnete Rolle
und das ſollte anderswo zu denken geben.

ein Gaſtwirts Steinkopf, dieſes Gebäude erworben hat und in
n nächſten Tagen ein Kolonialwarengeſchäft darin eröffnet, dem

wohl ſpäter eine Bäckerei und Konditorei folgen wird.

MansfeſderAireise
Die Eingemeindung abgelehn.

Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes.

Ja einer
Hettſtedt, den 9. Dezember.

e e Sitzung hat der Bezi inDer e mHeine n er 2 Mit dieſemient e x beſteer mit Wibeſte ſich mit der Erhöhung der r Ge r e e Suche i worden, eine B ug vom e Januar nach Hettſtedt
z bohe mü i heute eine eng r a P v e n m Stempel e Molmeck e i i nun

den doppelten La ehnen, da S den iehe e rlamt. e r wieder i en ſie e ſecler h Molmeck bei G
herbeiführe n er werden der Wohlfohrt wieder zur Laſt li In dgab die Erklär m e auch ein großer en der ſandigen rbeiner mit zur

d e derund dem A zuzuſtimmen. kommen, denn auch diee e e e e e ne Wngeneiege in helteſhent deren
Die Abſtimmung ergab dann auch

SculßreisAblehnung mit An t
Ebenfalls wurde die Einführung der Getränke nabgelehnt. Die r ſteht auchdem Standpunkt, daß der Ertrag aus der Steuer in a Varan 8 S ſind, wie in den letzten Wintern, die Landarbeiter des

weite Il neuren t t ein re n t ittergutes entlaſſen worden. Sie vergrößern das Heer
Einwohnern 200 Er über imDem Antrag des Herrn Bornſ der RhenaniaAſſoGe r rbsloſen. Zſcherben de i e o Zu Bevor der Ehemann der Frrau, der ihr

des n Wohn und herankommen konnte, hatten die Täter der Frau die Handg. w. Tagen l aus der Hand geſchlagen und das Geld daraus geraubt. Sie ent
lter Steinkopf, ein Sohn des kamen unerkannt.

zu geſtatten, eine neue rerte zu errichten, wurde werbsloſe, davon iſt über di
wen wenn die Geſellſchaft die Koſten für die Verbreiterung J J

r 2 Tagesordnung wurde über einen bereits früherlder Bäcker und Konditor

die Gemeinde Burgörner ihre Selbſtändi

Freie Screimits
Se Raubüberfall. Auf dem Heimwege vom Ver-x r Seegnügen inZunehmende Erwerbsloſigkeit. Jn den eine Frau aus Jeſſen in der r Morgenſtunde in Sie

tte in ieſigko einen gr Se rrzg einkaſſiert, und dashen e änner 37 zu haben, die den ganzen Abend
Dorfe beobachtet wurden, ohne daß ſie jemand kannte.

unmittelbar folgte,



n

r

tJireis Delſitascſt„J C C S TD

Delitzſch, den 7. Dezember. eine Veitrageermä e S u pro Quartal und
Der Baſirkstag des Begirks Delitſch-Bitterfeld- Wittenberg im nen intereſſanten V hiell der Bundesvorſigende Klau

Deutſchen ArbeiterSängerbund fand am Sonntag in Delitzſch ſtatt. ger über her Arbeiter Sä oder Kamp i
Nach Begrüßung durch den örtlichen Chor und den Vorſitzenden Die Neugründung der kommunmiſtiſchen mei t iſt ein Der
Schäfer wurde in die Tagesordnung eingetreten. Anweſend waren weiteres Glied in der Kette kommuntiſtiſcher Zerſplitterungs- Rotvero!34 Delegierte von 24 Vereinen, 4 Vereine hatten keine Vertreterſarbeit in der deutſchen Arbeiterbewegung. Der intereſſante anlaßt,
entſandt. Dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß ſich Vortrag wird den Mitgliedern im Druck zugeſtellt werden. Die De indz legierten waren ſich darüber einig, daß es nur ein Entweder Odedie Mitgliederzahl ſtabil erhalten gekes kann. dieſenhat, ſie beträgt 1200. Ebenſo iſt es mit der Zahl der Vereine, obwohl Wer die in der uſchaft erwirbt,hier a Verſchiebung eingetreten iſt, indem Vereine eingingen, auf ſchließt ſich von aus dem nd aus. e r
der anderen Seite ſich aber ſolche neu gründeten Auch in auf Eine Entſchließung der Wittenberg, die mit der ge chitdie Tätigkeit und die Chorgattungen der Vereine ſind weſentliche Ver Tendenz der Bundesleitung nicht einverſtanden iſt, würde der Gau rückſichti
änderungen nicht vor ſich Allerdings haben die Vereine generalverſamml überwieſen. Als ierte zur ral wenn aunter dem wi ichen D außerordentlich zu leiden. Der er mlung n die und der rks W iſt. Jnn t r r r taſſierer gewählt. Der V e de We hät laut Statut Sitz Stellenweiſen wie im Vorjahr denn vielen Vereinen war es nicht möglich. Und Stimme. Als Si der Kann wurde Delitzſch wieder paſſung
ihre Verpflichtungen gegenüber Bund, Gau und Bezirk zu erfüllen. gewählt, ebenſo r in J on der r

u den Berichten ſtanden mehrere von den Vereinen geſtellte haltung eines Begirksſängerfeſtes wird Abſtan me e vor auAn te e auf t ermräſeen zur Beratung. Nach reich gilt, vor allen Dingen zum 2. Bundesſängerfeſt 1933 in gänzunt

haltiger Ausſprache wurde erg zu rüſten. mung r

r

iſenburg Neues Mitglied der Handelskammer e enAm 4. mber fand in Bad Liebenwerda in Tor e S e eGetränkeſteuer auch hier a u die gehe des Vertreters des Ei ndels für die Kreiſe S Se e tAb 7. Dezember iſt in Eilenburg die Getränkeſteuer Sbebemwerda und Torgau ſtatt. Von den be aufgeſtellten Kandi Gymnaſtikübungen auf Skiern in Oberſtdorf im Allgäu. Durch
eingeführt worden. Dieſe Steuer iſt angeordnet für die Dauer der daten, Drogiſt Otto Zimmermann in Firma Otto Zimmermann enſahtErhebung der doppelten Bierſteuer. Verſchont bleiben von der (Torgau) und Kaufmann Otto Miehe in Firm Otto Miehe Bad der iSteuer Vier Milch und Fleiſchbrühe, während alle Spirituoſen, Liebenwerda) wurde der letztere als Skammermitglied gewählt. ihrem Geburts ichnet“. eeg dieſem Schreiben wurde der

Weine, Mineralwaſſer, Kakao, Kaffee, Tee uſw. der Steuer unter weiter betont, da nd beileibe nicht etwa der Deutſche üblichliegen. Die Steuermarken werden bei der Bezahlung dem Gaſt aus Mückenberg. Verbotene Dorfzeitung. Der Oberpräſi Schwimmverband die Genoſſin brauche, um 1932 in Lot eine zu
gehändigt. Sie müſſen ſofort entwertet werden durch eißen. dent der Provinz n hat die im Amt rk Mückenberg er- Angeles bei der bürgerlichen Olympiade den deutſchen Schwimm als de
Gaſt, Kellner oder Gaſtwirt machen ſich ſtrafbar, wenn ſie die Steuer ſcheinende periodiſche Druckſchrift „LändchenEcho, der ſport wir W vertreten. u gehöre natürlich auch eine gute zeichne
umgehen. KPD. fürs L n“, auf 4 Monate verboten. Das Verbot ſt er weitere Au ng, die im Poſeidon“ Dresden möglich ſei. grife ifolgt, weil durch e in Nr. 7 die öffentliche Sicherheit Es darf angenommen daß dieſes Liebeswerben um die Ar cherJireis Torgau und Ordnung gefährdet wurde. beiterſchwimmerin vergeblich iſt, da bei ihr genügend Klaſſen- Banker

Bad Liebenwerda. r r J. S ſe v n ſeee sgeſedt wird, um den Vertreter zahl gnicht aufgelöſt. Die Generalverſammlung der Spar- links li zu laſſen.Noch eine Muttertragödie Dadehnsraſe a uwere die ſich auch mit einem Antrag auf Es handelt ſich der ber um keinen Ei denn Herr Mei- Wait.
Die 45jährige Ehefrau des Korbmachers Z. aus Fichten Auflöſung der Kaſſe zu beſchäftigen hatte, beſchloß, die Kaſſe be gen hat bereits vor einigen Jahren ſein Handwerk mit Erfolg be Sberg hatte ſich wegen Mordes vor dem Torgauer Schwur-ſſtehen zu laſſen. Die Mitglieder ſollen gebeten werden, wieder trieben, indem er die Schwimmerin und ſpätere Meiſterin des Deut Vetrie

gericht zu verantworten. Sie wurde beſchuldigt, ihr am mehr Spargeider einzuzahlen, damit das Kaſſengeſchäft belebt wird. ſchen Schwimmwerbandes Lotte Lehmann aus dem Verein für e17. Auguſt geborenes Kind getötet zu haben. Als Grund der Tat Anderungen im Vorſtand wurden nicht vorgenommen. volkstümlichen Waſſerſport in ſeinen Verein holte. Auch ander 3
wurde Scham vor den erwachſenen Kindern angenommen! Die Gröden. Auto fährt in den Straßengraben. Ein wärts ſcheint man in dieſen Praktiken eini e Erfahrungen zu be geſtell
Angeklagte erhielt wegen Totſchlages eine zweijährige Gefängnis mit vier Grödener Einwohnern beſetzter Kraftwagen geriet auf der m er ehemalige Arbeiterſchwimmer Schrader (Hildesheim), der D
ſtrafe. Die Unterſuchungshaft wurde nicht angerechnet. Landſtraße Elſterwerda-Gröden ins Schleudern und fuhr in denſder räſentative Waſſerballſpieler Gunſt (Hannover) und der Dieſe

Straßengraben. Die Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert. a r e r t
Ein falſcher Krimimalbeamter Jwei von thnen blieben unverlett. die beiden anderen trugen Ver alt n er e ten eeenereei

Ein bereits 13mal vorbeſtrafter Mann hatte ſich vor dem Tor letzungen, u. a. eine leichte Gehirnerſchütterung, davon. zu gewinnen. vſcheinlich gehören ſolche Eigenſchaften zum
gauer Amtsgericht wegen Betruges und Amtsanmaßungg Mühlberg. Großangebot. Wie nunmehr feſtſteht, haben ſich guten Sportgeiſt im Deutſ Schwimnwerband“

Je n Er hatte ſich 7 wir J Sü vie e F7 d 137 en Weüber als Kriminalbeamter ausgegeben, der beauftragt ſei, den bei Eine Kommiſſion wird ingegan Bewe
ihm ausgeführten Diebſtahl aufzuklären. Während der lang die Bewerbungsfriſt mit dem 30. November abgelaufen iſt. Schachturnier in Halle
andauernden „Ermittlungen“ ging ihm jedoch das Geld aus, ſo daß
er ſich von dem Landwirt 55 Mk. lieh. Der Landwirt, der nichts
Böſes ahnte, gab dem Schwindler das Geld, der dann ganz plötzlich
verſchwand. Das Gericht ſchickte ihn auf ſechs Monate ins
Gefängnis.

Jtreis. Ciebenwerdo
Schweres Ang'ück des Genoſſen Heyne

Bei einem Motorradnunſall ſchwer verletzt.

Bockwitzz. Als der Sekretär des DMV., Genoſſe Heyne (Bock
witz) Dienstag abend auf dem Motorrad von einer Konferenz zurück
kehrte, ereignete ſich in der Nähe von Bockwitz ein ſchweres Unglück.
Auf bisher noch ungeklärte Weiſe, wahrſcheinlich durch den ſchlüpfrigen
Weg, ſtürzte das Rad und Heyne, der auf dem Soziusſitz ſaß, trug
bei dem Sturz ſchwere Verletzungen davon. Er wurde mit einem
ſchweren Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert, wo er
beſinnungslos darniederliegt. Sein Zuſtand iſt ernſt.

Eiſenbahner totgefahren
Am 8. Dezember 5.45 Uhr verunglückte der

Weichenwärter Stab roth auf Bahnhof Falkenberg tödlich. Er
war auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle und wurde von einem aus
fahrenden Zuge umgeriſſen: Der Tod trat auf der Stelle ein.
Stabroth hinterläßt 4 unverſorgte Kinder.

Neue Na Bürgerkriegsmärſche nach Sachſen
Großthiemig. Jn der Nacht zum Sonntag veranſtalteten die

Nazis von Großthiemig wiederum militäriſche Uebungen auf ſäch-
ſiſchem Gebiet. Der Amtshauptmann von Großenhain iſt von den
nationalſozialiſtiſchen Bürgerkriegsvorbereitungen in Kenntnis ge-
ſetzt worden, bisher iſt von einem Eingreifen aber nichts bekannt
geworden. Sollte es wirklich ſo ſein, wie kürzlich ein führender

Fachlehrer auch in Kleinftädten r
In dieſen Tagen nahmen etwa 30 für Berufsſchulen vorgebi

Lehrkräfte (Gewerbelehrer und DiplomHandelslehrer) in den
klaſſen mehrerer Kleinſtädte im Unſtruttal, am en
Glbegebiet unſeres Regierungsbezirks ihre Lehrtätigkeit auf. Di
bedeutſame Fortſchritt in der inneren Ausgeſtaltung des Berufs
ſchulweſens in den Kleinſtädten in unſerer Notzeit, die der notwer

n äußeren Entwicklung des Berufsausbildungsweſens ſich leidern entgegenſtellt, iſt möglich, ohne daß die Haushaltspläne der

leinſtädte eine neue Belaſtung erfahren. Die bisherigen neben
amtlichen Volksſchullehrer und Praktiker haben durch zumeiſt frei
willigen Verzicht den ſtädtiſchen Körperſchaften die Beſchlüſſe er
leichtert.

Jport und Spiel
Der Deutſche Schwimmverband

zieht Arbeiterſportler
Mit Verachtung ſchaut der Deutſche Schwimmverband

auf die Waſſerfportler des Arbeiter Turn und Sport
bundes herab. Wenn es darum geht, leiſtungsfähige Mitglieder
des Arbeiter-Waſſerſports zu gewinnen, dann merkt man nichts
mehr von der Verachtung.

Vor kurzem wurde die Dresdener Arbeiterſchwimmerin Han
nicke, die Mitglied des Vereins für volkstümlichen Waſſerſport
Dresden iſt, von dem Trainer Meigen vom Schwimmwerein „Po-
ſeidon“ Dresden während des Familienbadens im Güntzbad ange

Nachdem er ihre Perſonalien feſtgeſtellt und aus dem
Heſpräch entnommen hatte, daß ſie bei dem Ah

e,
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Nazi von Großthiemig ſagte: „Uns paſſiert doch nichts!“
Wien einen guten zweiten Blatz im Kraulſchwimmen bel
wurde ſie wenige Tage ſpäter durch ein Glückwu reiben zu

Das Rätſel um die
Mordtaten im Aachener
Grenzbezirk

Kriminalbeamte bei der Durchſuchung einer
Schonung im Puthroeker Wald an der deutſch

holländiſchen Grenze.

Die furchtbaren Mordfälle an der deutſch
holländiſchen Grenze haben unter der Bevölke
rung der Dörfer auf beiden Seiten der Grenze
eine furchtbare Erregung hervorgerufen Bis-
her wurden vier Leichen von jungen Bauern
burſchen aus der nd geborgen. Als ſchwer
verdächtg dieſer Menſchenjagden wurde ein

Als Abſchluß der diesjährigen Kampf ſpiele fand am 6. Dezemberin Treffen e eſerie angehörenden Ortsgruppen des
SB. ſtatt. Die ausgetvagenen Spiele brachten nachſtehende Sr

gebniſſe:
335 2 438 Punkte.
unkte.

urg Ammendo
Bi Halle 2:4Merſeburg Halle 338 528 Punkte
Bitterfeld Ammendorf 138 4 kte.
Ammendorf II Halle II 2:0 Punkte.
Die Veranſtaltung war gleichzeitig der ehrenden Erinnerung an

n vor Jahresfriſt im 72. Lebensjahre verſchiedenen Genoſſen
anz Krauſe, der Mitbegründer der halliſchen ArbeiterSchacha und tangjähri er Bezirksleiter war, gewidmet. Sein

tlof v
w

es. unermüdliches Wirken für die war jedem vorbildlich,

ein ſieggewohnter Kämpfer, ſelbſt auf immer matt geſetzt
u

Merfeburger Sport. Das Merſeburger Reichsbanner
weilte im letzten Sonntag mit zwei Mannſchaften zum Handball-
ſpiel in Naumburg. Es ſpielten: Merſeburg I Naumburg I
10:1, Merſeburg II Naumburg II 2:2. Handbtll: Jahn
Merſeburg l Kayna I 9:7 (2:4). Kayna ſpielte mit 9 Mann, ſonſt
hätten die Einheimiſchen wohl eine Niederlage erlitten.

Sportamtiche Bekanntmachungen
6. Bezirk. (Fußball.) Die Fragebogen, die alljährlich von den Vereinen

bzw. Abteilungen ausgefüllt werden müſſen, ſind eingegangen Einige Vereine
ben dieſelben ſchon in ihrem ige Am kommenden Montag können die reſt

ichen Vereine die Fragebogen in der r in Empfa nehmen.Eine Fußballabteilun der Turn und Sportverein eng kir gemeldet.
Die Anſgriſt lautet: Kurt Leipold 3wig (Kreis Merſeburg), Halliſche Straße 43.
Vereinslokal iſt das Reſtaurant Schubert in Beuchlitz 33 erreichen durch Eiſen
bahn Halle--Kaſſel, Station Schlettau oder Omnibus Halle(Hallmarkt)-Lauchſtidt,
du e Beuchlitz. Spielkleidung iſt: ſchwarze Hoſe und gelber Trikot Der

latz befindet ſich in unmittelbarer Nähe des Ortes. Wie bekannt, findet der
stag am Sonntag, dem 17. Januar 1982, 10 Uhr, im Geſchäfts

lokal „Jagdſchloß“, Diner 4, ſtatt. Eventuelle Anträge ſind bis zum
4. Januar an die Bezirksleitung einzureichen. Die Vereine werden erſucht, ihren
bezirklichen Verpflichtungen nachzukommen, damit ſie keine Schwierigkeiten haben.

Bezirksleitung: Friedemann.
S. Bezirk. (Grrar) Am ger P dem 13. Dezember, finden folgende

Spiele ſtatt: 14 Uhr: Röſſen I Grünau I (Meißner, Merſeburg). 38513.80 Uhr: Röſſen II Grünau II (Kötzſchen). 386 11 Uhr: Röſſen Jgd. gegen
Grünau e (Röfſen). 387 10 Uhr: Röſſen Schül. Grünau Schül. (Röſſen).
388 14 Uhr: RotWeiß I Sandersdorf I (Brothe, BlauWeiß). 389 12.30 Uhr:

II Sandersdorf II (Teutonia). 390 10.30 Uhr: Fichte AH. Blau-
Weiß AH. (Friedemann, Rot-Weiß). 391 13.30 Uhr: Kayna II Merſeburg II
(Ammendorf). 392 12.30 Uhr: Kayna Schül. Möckerling Schül. (Kayna). 99
10 Uhr: Feblchen Schül. Merſeburg Schül. (Kötzſchen). 394 14 Uhr: Beuchlis l
e h i vie —„Auswärts weilt: Naundorf I und II in Dürrenberg
Leipziger Bezirk). ie Vereine Teutonig und Möckerling ſind ab 13. Dezember
ſchwarzgeſtellt, wegen Nichtbezahlung ihrer Verpflichtungen. Ferner findet am
21. abends 8 Uhr im Reſtaurant Jagdſchloß eine Spielerbörſe ſtatt.Abgeſchloſſen wird bis Ende Februar. Der Venietepielane ſchuß Brothe.

T. I Spv. Ho rm. Blau- W n t is, da das Spielſchon 10 Uhr darkidegef ſtattfinden muß. ei b zur Kenntni ß

JSomiſfiem- MarieHalle: geſt. Julius Ebert; Gertrud Kleindorf; Berta Wittſack; Luiſe
Preſche: Marie Baumann. Torgau: verm. Hans Schneider und E'iſabeth

Meißner; geſt. Hedwig Jordan. Eilenburg: geſt. Moritz. Köppchen.
tadtroda: geſt. Karl Krahmer. Falkenberg: geſt. Franz Stabroth.Beuterſitz: geſt. Frieda Eiſenmann. Zinsdorf: geſt. Hermann Haniſch.

L

Laß nicht andere allein arbeiten!
Forsche selber nach, wer in Deinem Bekannten-
kreise noch nicht Leser des Parteiblattes ist.
Jeder neue Leser kräftigt die Macht der «SPD.

e zir

Verantwortlich für Politik, uilleton und Allgemeines: Ernſt Loops; für Lokales
und Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; für Provinz und Sport Felix Habicht;
ſämtlich in Halle Verantwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne,lohüter in Haft genommen.

alle.Druck und Verlag: Halleſche Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle, Gr. vietecireſe 6.



Roevidierte Ostverordnung
Wenigstens können die größten Schäden vermieden werden

Der neue PreisabbaukommiſſarHer Prorteſtſturm aller einſichtigen Kreiſe gegen die Oſthilfe
Rotverordnung vom 17. November hat die Reichsregierung ver
gnlaßt, durch Ausführungsbeſtimmungen die zukünftigen
und teilweiſe ſchon eingetretenen Wirkungen und Verwirrungen
dieſes völlig ungenügend durchdachten Geſetzes abzuſchwächen.

Bevor die Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht wurden, iſt
[ämtlichen Gläubigerkreiſen Gelegenheit zur Meinungsäußerung ge
geben worden, um ihre Intereſſen ſoweit wie irgendmöglich zu be
rückſichtigen. Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das auch geſchehen,
wenn auch an den Grundlagen der Notverordnung nichts geändert
iſt. Jn den Ausführungsbeſtimmungen iſt man an verſchiedenen
Stellen den Gläubigerintereſſen entgegengekommen, aber die An
paſſung der überhöhten Kapitalbelaſtung an den wirklichen Sub-
ſtanzwert der oſtdeutſchen land wirtſchaftlichen Betriebe ſoll nach wie
vor auf Koſten der Gläubiger allein erfolgen. Die wichtigſten Er
gänzungen zur Notverordnung, welche die Ausführungsbeſtim
mungen enthalten, ſind folgende:

Grundſätzlich wird feſtgeſetzt, daß ein Entſchuldungs-
verfahren nur in ſolchen Fällen anzuwenden iſt, in denen die
Durchführung des Verfahrens die Vorbereitung und Einbringung
der nächſten Ernte ermöglicht. Hierbei iſt Vorſorge zu treffen, daß
ein gerechter Ausgleich zwiſchen den Intereſſen der land
wirtſchaftlichen Schuldner und ihrer Gläubiger gefunden wird.
Durch dieſe Vorſchrift wird der Kreis der in das Entſchuldungs
verfahren einzubeziehenden Betriebe bedeutend verkleinert, wenn bei
der Entſcheidung der ſtaatlichen Stellen nicht, wie es im Oſten
üblich iſt, dr Einfluß der Großgrundbeſitzerkreiſe
eine zu große Rolle ſpielt. Ein Entſchuldungsverfahren wird ferner
als den allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſen zuwiderlaufend be
zeichnet und nicht eingeleitet, wenn die damit verbundenen Ein
grife in die Rechte der Gläubiger infolge beſtehender genoſſenſchaft-
licher Haftungsverpflichtungen oder infolge der Auswirkung auf
Banken und Sparkaſſen zum Zuſammenbruch einer größeren An-
zahl geſunder Betriebe oder Kreditinſtitute führen würde. Durch
dieſe Beſtimmung ſind die Wünſche der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften und der Banken erfüllt worden, die befürchteten, daß durch
die Sanierung einzelner Betriebe ein größerer Kreis von geſunden
Betrieben bedroht wird.

Zu Treuhändern für unter das Entſchuldungsverfahren
geſtellte Betriebe dürfen keine Perſonen beſtimmt werden, die an
der Durchführung des Verfahrens ein unmittelbares Intereſſe haben.
Dieſe Beſtimmung iſt aber nicht ſcharf genug denn wer will

bei der Cliquenwirtſchaft in Oſtdeutſchland einem als Treuhänder
beſtellten guten Rachbarn eines bankrotten Landwirts nachweiſen,
daß er ein unmittelbares Intereſſe an der Durchführung des Ent
ſchuldungsverfahrens habe. Beſſer wäre es, wenn man als Treu-
händer nur abſolut unabhängige Treuhandgeſellſchaften zu
gelaſſen hätte.

Wichtig iſt ferner, daß Lieferungsverträge über
landwirtſchaftliche Waren nicht unter den Schkutz des
Sicherungsverfahrens fallen, ſondern erfüllt werden müſſen, gleich
viel, ob ſie vor Eröffnung oder nachher mit Zuſtimmung des Treu
händers abgeſchloſſen ſind. Auch muß der Betriebsinhaber ſein
geſamtes Vermögen zur Befriedung der Gläubiger zur Ver
fügung ſtellen. Es dürfen alſo private Vermögenswerte, die nicht
zur Weiterführung des Betriebes gebraucht werden, nicht den Zu
griffen der Gläubiger entzogen werden.

Schließlich ſind die Ausführungsbeſtimmungen über
das Entſchuldungsverfahren wichtig. Zunächſt ſoll eine
gütliche Einigung zwiſchen dem Schuldner und ſeinen Gläubigern
angeſtrebt werden. Iſt dies nicht möglich, ſo iſt ein Entſchul
dungsplan aufzuſtellen. Jn erſter Linie ſoll die Stundung
eines Teiles der Gläubigerforderungen angeſtrebt, wenn das nicht
genügt, ſollen Zinsrückſtände erlaſſen und die Zinsſätze

vermindert werden. Reicht das alles noch nicht aus, ſo können die
Kapitalforderungen herabgeſetzt werden. Hierbei iſt zu
prüfen, ob die vorausſichtliche Entwicklung des Betriebes
die Ausſtellung von ſogenannten Beſſſſerungsſcheinen zugunſten der
mit einem Teil ihrer Forderungen ausgefallenen Gläubiger ge
ſtattet. Bei der notwendigen Kürzung von Kapitalforderungen
ſollen zunächſt Erbauseinanderſetzungsforderungen
ſowie betriebsfremde Forderungen herangezogen wer
den. Unter betriebsfremden Forderungen verſteht man ſolche, die
durch Aufwendungen des Landwirts entſtanden ſind, welche über
das gewöhnliche Maß hinausgehen, ſowie Kapitalforderungen, die
durch Anhäufung von Zinſen aufgelaufen ſind.

Unſere grundſätzliche Gegnerſchaft gegen derartige Geſetze, die
einen Zweig der Wirtſchaft unberechtigt vor anderen Wirtſchafts
zweigen bevorzugen, iſt durch dieſe Ausführungsbeſtimmungen nicht
behoben. Jedoch kann durch die Beſtimmungen der gröbſte Schaden
vermieden werden, wenn die ft atlichen Stellen, die über die Ent
ſchuldungsanträge zu entſcheid- haben, ſich nicht von dem Ge
danken der Beſitzerhatung, ſondern lediglich von dem
der Produktionserhaltung führen laſſen.

Künſtler wollen tauſchen
Bilder und Plaſtiken für Rahrung und Kleidung

Im Büro der „DHeulſchen Küjnſtlerhilfe in Berlin wird
uns von Malern und Bildhauern, von Schriftſtellern und
Muſikern, von Schauſpielern und Sängern erzählt, an deren
Türen die bitterſte Rot pocht. Wir hören Ramen von Well
euf, Namen, deren Träger man ſich immer als Beſihzer
ſendaler Luxuswohnungen und koſtſpieliger Aukos vorgeſtellt
hat. Die Wirklichkeit iſt ganz anders. Maler, deren Werke
als Prunkſtücke in den Galerien hängen, wiſſen oft nicht,
wovon ſie das Mittagefſen bezahlen ſollen; Schriftſteller,
deren Namen jeder Lilerakurfreund kennk, wohnen heute
möbliert in irgendeinem Winkel der Großſtadt; Schauſpieler,
die noch vor wenigen Jahren an erſter Stelle auf den
Programmzekteln ſtanden, ſind heute in der „Schlange“ vor
dem Arbeilsnachweis zu finden.

Die Kriſe hat den freien Seiſtesarbeiter, den
Künſtler unverhältnismäßig ſchwer getroffen. Wer nicht gerade
im Zentrum des Tagesintereſſes ſteht, weſſen Ruhm den Zenit
bereits überſchritten hat, der hat heute wenig zu erhoffen. Und
hinter ihm wartet ſchon die Armee der noch Namenloſen, der
Künſtleriſche Nachwuchs, der ſo gut wie überhaupt keine Ausſicht
hat, in abſehbarer Zeit ſein Können in der Praxis zeigen zu können.
Um nur eine Zahl zu nennen: allein in Berlin gibt es viertauſend
erwerbsloſe Schauſpieler

Die Deutſche Künſtlerhilfe“ muß alſo übermenſch
liche Anſtrengungen machen, um auch nur einen Teil ihrer Auf
gabe, den darbenden Künſtlern zu helfen, zu erfüllen. Dabei iſt
natürlich die peinliche Form der Wohltätigkeit nicht immer zu
umgehen. Die Künſtlerhilfe, vor wenigen Wochen erſt gegründet,
konnte ſchon in den erſten vierzehn Tagen mehrere tauſend
Mark an die ihr angeſchloſſenen Organiſationen den Reichs
verband bildender Künſtler, der Notgemeinſchaft des deutſchen
Schrifttums, die Bühnengenoſſenſchaft und den Verband der Ton
ſetzer verteilen; Veranſtaltungen, für die ſich die „prominenteſten
Künſtler zur Verfügung geſtellt haben, trugen dazu bei.

Aber keinem Künſtler iſt mit ein paar Mark, die man ihm
als „milde Gabe“ in die Hand drückt, wahrhaft geholfen. Der
leibliche Hunger kann damit geſtillt werden nicht aber der
ſeeliſche, der meiſt ſchlimmer iſt: der Hunger nach ſinnvollem
Arbeitendürfen, nach Anerkennung und geiſtigem Erfolg.
Aus dieſem Gedanken heraus will die Künſtlerhilfe ein Werk in
Angriff nehmen, das weit über den Kreis der notleidenden Künſtler
ſchaft hinaus bei all denen Intereſſe und Sympathie finden wird,
d77 die Kunſt nicht Luxus, ſondern Beſtandteil des Lebens

edeutet.
Die Künſtlerhilfe will Kunſt tauſchen. Gegen Waren jeder

Urt: Lebensmittel und Kleider, Möbel und andere Gegenſtände des
täglichen Bedarfs. Das Geld iſt knapp, aber Waren gibt es
übergenug. Wenn der Bauer das Finanzamt bittet, ſeine
Steuern in RNaturalien bezahlen ren ſo iſt das mehr noch
als die Tauſchprojekte, die an den grünen Tiſchen der Welt
wirtſchaftskonferenzen aufgetaucht ſind ein Zeichen dafür, daß
unter den augenblicklichen Verhältniſſen mit der „antiken“ Form
des Tauſchhandels mehr zu erreichen iſt als mit noch ſo

dilligen Preiſen. 4Ein Komitee von drei Künſtlern und einem Kauf
mann nimmt die Angebote der Künſtler wie der Kunſtinter-
effenten entgegen; die Arbeit dieſes Ausſchuſſes beſteht darin, die
beiderſeitigen Wünſche in Einklang zu bringen und die Parteien
einander zuzuführen; ſo wird etwa ein Maler einen neuen Anzug
brauchen, ein Schneidermeiſter dagegen ein Gemälde haben wollen.
Oder ein Bäckermeiſter möchte ein Jahr lang gratis einem Bild
hauer, der ihm eine Plaſtik überläßt, das Brot liefern. Oder der
Möbelhändler läßt ſich gegen eine komplette Kücheneinrichtung

Die Not der Geiſtesarbeiter
lebensgroß in Oel porträtieren. Anwendungsmöglichkeiten gibt
es genug, und ſicher auch Kunſtfreunde, die gern dieſe neue
des Kunſthandels mitmachen wollen.

Allerdings für Schriftſteller, Muſiker und Schauſpieler hat
man bisher noch keine Tauſchformel finden können. Theoretiſch
könnte man ſich zwar vörſtellen daß der Zigarrenhändler ſich zur
Stlberhochzeit ein Gelegenheitsgedicht machen läßt und dem Dichter
dafür ſeinen Zigarettenbedarf liefert; daß der Muſiker vom Schuſter
für ein nach Maß komponiertes Lied ein Paar Schuhe erhält oder
der Schauſpieler ein neues Hemd für die Rezitation einer Ballade
beim Familienfeſt des Weißwarenhändlers. Aber ſolch ein Umfang
des Kunſttauſches wird wohl bis auf weiteres Utopie bleiben.

Vorläufig bleibt der Wirkungskreis des Kunſttauſches der
Künſtlerhilfe auf Berlin beſchränkt. Sicher wird man jedoch auch
in anderen Städten des Reiches ähnliche Organiſationen ins Leben
rufen, die ſich darum bemühen, dem ſchaffenden Künſtler Arbeit zu
geben und in ihm das Bewußtſein zu erhalten, daß er in ſeiner
Miſſion für das geiſtige Leben des Volkes nicht auf rettungslos
verlorenem Poſten kämpft.

GA. als Verſammlungsſprenger
Ueberfall auf eine ſozialdemokratiſche Verſammlung

Gselitz, 8. Dezember. (Eigenberichk.)
Die Sozlaſdemokrafiſche Partei hatte für Monkagabend eine

Verſammlung nach Königshain-Oberlaufitz einberufer, in
der Reichskagsabgeordneter Genoſſe Buchwitz aus Görlitz referierte.
Zu dieſer Verſammlung waren die S A.-Leule der ganzen
Umgebung mebil gemacht worden. Sie verſuchten ſyſtematiſch
die Verſammlung zu ſtören, ſo daß ſchließlich die Verſammlung
geſchloſſen werden mußte. Nach Schluß der Verſammlung fielen
die natlongl ſozialiſtiſchen Banden äber die
veeſammlangsteilnehmer her. Das Reichsbanner, das
den Saalſchutz hakle, ſtellte ſich den Nakionalſozialiſten entgegen und
drängte ſie zum Saal hinaus. Die A. Leuke feuerken in dem
Tumult mehrere Schüſſe ab. Es gab eine größere Anzahl von
verletzen. Fünf Reichsbannerkameraden wurden ſchwer verlehzl.
Es handelt ſich um einen ſyſtematiſchen, gewaliſamen
Ueberfall nationalſozialiſtiſcher Banden, die zu dieſem Zwecke
n worden ſind, auf eine ſozialdemokraliſche Ver

mlung.

Genoſſe Blumtritt geſtorben
Der Redaktenr unſeres Hofer Parteiblattes

München, 8. Dezember. (Eigenbericht.)
Nach langem ſchweren Leiden iſt in der Nacht zum Dienstag der

leitende Redakteur unſeres Hofer Parteiblattes Max Blumtritt
im Alter von 54 Jahren geſtorben. Blumtritt, geboren in Burg bei
Magdeburg, iſt von Beruf Holzbildhauer, und ſeit 1909 Redakteur
der „Oberfränkiſchen Volkszeitung“, deren Aufſtieg im weſentlichen
ſein Verdienſt iſt. Seit 1919 war er Mitglied des Bayeriſchen Land
tages und gehörte dem Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Landtags
fraktion an.

Bauer tötet ſeine Frau
und er ſtirbt infolge eines Gehirnſchlages

Genf, 8. Dezember. (Eigenbericht.)

Ein 64jähriger Bauer auf einem großen Hof bei Zürich hat
am Montag in einem Anfall von Schwermut ſeine Frau mit der
Axt erſchlagen Er ſelbſt begab ſich darauf in ſeine Scheuer. wo er
durch einen Gehirnſchlag ebenfalls tot zuſammenbrach.
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Dr. Goerdeler,
Oberbürgermeiſter von Leipgzig, iſt von der Reichs

regierung zum Reichskommiſſar für den Abbau der
Preiſe ernannt worden.

Beſchwerde bei Groener
Das Eutiner Arbeiterlokal bleibt vorläufig noch polizeilich

geſchloſſen

Eukin, 8. Dezember. (Eigenbericht.)
Jm Zuſammenhang mit den blutigen Ueberfällen der National

ſozialiſten auf einen Zug Reichsbannerleute am 9. November wurde
von dem ſtellvertretenden Nazi- Bürgermeiſter von Eutin auch das
Verkehrslokal der Partei, der Gewerkſchaften und des Reichsbanners
polizeilich geſchloſſen. Gegen dieſe ſachlich völlig unbegründete Maß
nahme hatte der Wirt bei der Eutiner Regierung Beſchwerde ein
gelegt. Die Regierung hat die Beſchwerde nunmehr als unbegründet
zurückgewieſen. Jn der Begründung ſtützt ſich die Regierung offen
bar auf Ausſagen der Nationalſozialiſten. Soweit die Regierung
tatſächlich Beweisgründe anführt, ſind ſie falſch und mit den wirk
lichen Vorgängen nicht übereinſtimmend. Jm übrigen begründet
ſie die Ablehnung der Beſchwerde mit Behauptungen, ohne auch
nur den Verſuch zu machen, fie zu beweiſen.

Gegen den Entſcheid der Eutiner Regierung iſt Beſchwerde
beim Reichsinnenminiſter eingelegt worden.

Landfriedensbruchprozeß in Neumünſter
Gefängnis für Kommuniſten Provozierende Hakenkreuzler

NReumänfſter, 8. Dezember. (Eigenbericht.)
Rach einer ſechs Tage langen Verhandlung vor dem

Eeweilerien Schöffengericht in Neumünſter wurde in einem
Landfriedensbruchprozeß gegen zwanzig Kommuniſten das
Arteil gefällt.

Her Anklage lagen ſchwere Zuſammenſtöße der National
ſogialiſten zugrunde, bei denen ein Nationalſozialiſt getötet und
zwei ſchwer verletzt worden waren. Die Verhandlungen ergaben,
daß die Kommuniſten unter der Leitung des Hauptangeklagten
Tun Terrorgruppen aufgeſtellt hatten, genau ſo wie ſie in dem
Buch von Zeutſchel dargeſtellt werden. Mitſchuldig an dem
bitigen Zuſammenſtoß waren auch die Nationalſozialiſten, die an
dem fraglichen Abend bewaffnet durch die Straßen Neumünſters
zogen und ſich überaus provozierend benahmen. Das Gericht er
kannte gegen drei Angeklagte auf Freiſpruch, gegen 17 Angeklagte
auf Gefängnisſtrafen von drei Wochen bis zu 258 Jahren.

Bezeichnend für den Geiſteszuſtand der Nationalſozialiſten iſt
die Aeußerung eines nationalſozialiſtiſchen Zeugen, der auf Be
fragen des Vorſitzenden zugab, während der Verhandlung ſich mit
Freunden darüber verſtändigt zu haben, bei der nächſten paſſenden
Gelegenheit den Berichterſtatter der „Volkszeitung“ in Kiel zu
überfallen und zu verprügeln. Den Nationalſozialiſten war un
angenehm auf die Nerven gefallen, daß der ſozialdemokratiſche
Berichterſtatter die Provokationen der Nationalſozialiſten ent
ſprechend dem Verhandlungsergebnis ſchilderte.

Nazi unterſchlägt 21000 Mark!
In Oeſtrich (Rheingau) wurde der S8l1jährige Leiter der

Betriebskrankenkaſſe der Firma Köpp Co., Prinz, nach Unter
ſchlagung von 21 000 Mark flüchtig. Prinz iſt Kreisleiter der
NSDAP.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 8. Dezember

Unsicherheit hält an
an der Berliner Produktenbörſe hat re geändert

weiter altung, daen v r el 78 und Roggen warJ

ordnu
jedoch für den rin en Bedarf vollkommen aus.

zeigt i kei Berne eter e de haltennet gegen n Auch am Leſe
markt h Käufer ſehr zurück.elten

T. D der 8. derh tet h er
Je c cug t el L 154c.

J s ci e s aHande Siefern u ber 229 (Vortag 200).
D und 202), März 211e

Berliner Viehmarkt

Bnfo die alengeh v a en elae un Nietnt, n Bee e e
n hat.Notierungen: Schweine: 800 m 2 e v 3t u 89-42 Pfund)(200--240 Pfu 8 W



Halle.
Arbeiterwohlfahrt. Donnerstag 6 Uhr:

Vorſtandsſitzung im Gewerkſchaftshaus.
Frauengruppe. Unſere Sonnenwendfeier

findet Freitag. den 11 a mber,
20 Uhr i kleinen Volksparkſaal ſtatt.
Alle Ge' oſſinnen und Genoſſen, ins
beſondere alle Erwerbsloſe, ſind herz
lichſt eingeladen. Spenden hierzu
können im Parteibüro und bei der Ge
noſſin Rickel, Huttenſtraße 7, abge
geben werden.

SAJ. Gruppe Süd. Freitag, den
11. Dezember: Lichtbildervortvag von
C. Brenner: Zille-Film.

Rote Falken. Gruppe Mitte. Mittwoch,
den 9. Dezember, 15 Uhr im Jugend-
heim: Zuſammenkunft.

Gruppe Süd. Donnerstag, den
10. Dezember, 15 Uhr in der Luther
ſchule: Zuſammenkunft.

Gruppe Nord. Donnerstag, den
10. Dezember, 15 Uhr in der Brunnen-
ſchule: Zuſammenkunft.

Aus dem Bezirk.
Alle hier angekündigten öffentlichen

n gemäß den
Beſtimmungen der neuen Notver
ordnung nicht ſtattſinden.

Merſeburg. Donnerstag, den 10. De
zember, abends 8 Uhr im Saale des
„Tivoli“: Mitgliederverſamm-
lung. Referent: Reg.Präſ. v. Har-
nack. Zahlreiche Beteiligung er-
wünſcht.

Merſeburg. Arbeiterwohlfahrt und
Frauengruppe. Freitag, den 11. De
zember, 20 Uhr im „Herzog Chriſtian“:
Vorſtandsſitzung. Die Mitgliederver
ſammlung der Frauengruppe findet am
Dienstag, dem 15. Dezember, im
„Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Delitzſch. Donnerstag, abends 8 Uhr in
der „Kugel“: Funktionärverſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Alle Genoſſen,
welche als Partei-, Gewerkſchafts,
Reichsbanner-, Sport- und Jugend-
funktionäre tätig ſind, müſſen er
ſcheinen.

Lauchhammer. Frauengruppe. Donners
tag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr
bei Dambowſky: Advents- und Weih-
nachtsfeier. Alle Genoſſinnen müſſen
an dieſem letzten Frauenabend im
alten Jahre anweſend ſein.

Mittwoch, den 9. Dezember, abends
158 Uhr bei Dambowſky: Wichtige
Sitzung der Gemeindevertretung. Der
Einwohnerſchaft iſt der Beſuch dringend
zu empfehlen.

Liebenwerda. Freitag, den 11. Dezem-
ber, 20 Uhr: Mitgliederverſammlung.
Thema: „Jetzt iſt es genug, Republik
greife zu!“ Referent: Parteiſekretär
Fraenkel (Torgau). Erſcheint in
Maſſen!

Dölan. Sonnabend, den 12. Dezember,
abends 8 Uhr im Lokal „Heide
ſchlößchen“: Mitgliederverſammlung.
Redner: Genoſſe Petſch (Halle). Das
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Herzberg. Sonnabend, den 12. Dezember,
20 Uhr im Lokal „„Siegeskranz“: Ge
meinſame Verſammlung der Poartei,
des Reichsbanners und der Gewerk
ſchaften. Thema: „ZJetzt iſt es genug,
Republik greife zu!“ Referent: Partei-
ſekretär Erich Fraenkel (Torgau). Wir
erwarten vollzahliges Erſcheinen aller
Mitglieder genannter Organiſationen.

Torgau. „Jetzt iſt es genug, Republik
greife zu!“ Ueber dieſes Thema ſpricht
am Montag, dem 14. Dezember, in
einer gemeinſamen Mitgliederverſamm-
lung von SPD., Reichsbanner, ADGB.
und Afa-Bund der Landtagsabgeord-
nete Guſtav Adolf Müller (Leipzig),
abends 20 Uhr im Lokal „Schützen
haus“. Genoſſen, Gewerkſchaftskollegen,
Reichsbannerkameraden und Arbeiter
ſportler, erſcheint reſtlos in dieſer Ver
ſammlung.

R DKeichsbanner
v Schwan Rot Gold
e 0 Dertzäer Krieg wüged merC i r

Ortsverein Halle.
5. Abteilung. Mittwoch, den 9. Dezem

ber, Bernhardyhalle: Abteilungsver
ſammlung. Vortrag des Kameraden
Peters.

ſchlaftimme,

birke. eiche, nubbaum

32 M.Mk. 384. 495. 585.
in Eiche 576.- 685.

Auf Wunsch Teilzahlung
Lieferung auch nach au
wärts frei Haus mit Auto

kichmnann à [0.

Halie (Sacle)
kreſe Vir cartrade 36

Grete Vrichtrade 59

kingrng So
ctres

F-EF- P
Zigarren sind die besten

Eigene Fabrikation
FräcecärichEw
HMeorseburg., Bismarckstraße 38

wswilnweg,

20 22 Uhr
Roniasongds
Komiſche Oper
v. J. Offenbach
Donnerstag,
20--43 Uhr
König Lleoar Büllige Betten

Trauerſpiel von I Deckbett 25, M.
Shakeſpeare YUnterbett 15,50 M.

Zahlung der Kiſſen 5,50 M.
3. Stammkart
Rate erbeten

V gerrenzimmer
8 dunkel Eiohe und Nußbaum

poliert,

350,- 480,- 598. 675..895.- 950.- 5
Gebr. lunghblut

Albrechtstr. 37

r g g

J

Volksplatte
doppelseitig., elektr. aufgenommen

ar R. T.
B. P DL
in grober Auswahl zu

Ausnahme- Preisen
Schlafzimmer, komplett mit Auf
legemat, atzen KM. 425.,- 495,- 535,-

Gebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik. le Saale

Große Märkeratraße
inzeiden zeigen O

daben der aroßen Erio g

mit St alsein

Vornehmste
Vergnägungsstätte

Täglich:
5- Uhr lam -ſee
Ria und Charod
eigen „Rumba“

für Stlwester
werden jetzt schon Tischbestellungenentgegengenommen e

r erLeipziger Strafe 48/49 Ruf 338 70

Das Vertrauen
der Käufer

kann man nicht durch eine
einmalige Werbung erringen.
Die Wiederholungbringt
Erfolg. Begnügen Sie sich
jetzt nicht mit einer Anzeige
wenn Sie zu Weihnachten
bessere Geschäfte machen
wollen. Ihr bester Helfer in
der Kundenwerbung sind
Anzeigen im Volksblatt.

el gederge Bitte
Gustav Bros- de Allen Emn-

ädt. Str.a ecuen täuenſteigdie

Schallplatten en
lüders, Schulstr. 10

Failkenderg andt Vebigan

Banumwollwaren eWol waren 2BRfeye-Kieiſdt on
1

M
Damen Derren, Kind Bekleidung Kleiderſoffe

Gardinen
HerrenUrtike

Am Riebeckplatz TAb morgen, Donnerstag Gr. Vrichstraße Ab morgen, Donnerstag

Ein Tonfilm, den man ſo le a h2 nicht Wieder eergigtl ar Ab morgen, Donnerstag unter den Heiterbeitsſtürmen über

Ein TonfilmLuſtſpiel, das jedem
eGloria gen der

e ohne Mayer Her Schrecken
fritz lamgers Roil Mrucker

Kunſtflüge: In den führenden Rollen:
ſasso Graf von Schaumburg Ah Rebern U km

Delzoaft In n kunEin Filmwerk, das durch ſeineEigenart alles in ſeinen Bann zieht Rurl Hanade Ein c derv e der s Friſch, r humoriſtiſch. ones g un
Nauenstein merlogengenannt der deutſche Roſtelli Hierzu: Der große bunte re

Der ahwedslungzreiche denſe Teil
Jugendlich Vorſtellun Jugendliche unter 14 Jahren zurh e orſelnng Fox tönende Wochenseohau erſten Vorſtellung halbe Preiſe.

IIIDDDZZ?cZ?c7”“*27Z?cd-Z-ZZD”Dka

laß hein Geld zu Hause liegen,
sondern zahle es ein bei der

Ktaltvpar-avve c Debitro

Hlauptstelle: Rathaus
zweigstelle: Behördenhaus.

Sie ist geöffnet:

Vormittags von 8 dis I Uhr, nach-
mittags von 5 bis 4 Uhr;
Sonnabends nur von s bis 1 Uhr
vormittags.
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Mandolinen

8- und in
Violinen

bogen und

ktuis

Lithern
Mand- und

Liehbamonikas

Scholtiäten

Blockflöten

III
nur

Gr. Märkerstr. 3

(am Markt)

I

Auch

Sie29 können sich

einentünm
kür

I

29 aus Ihrem Stoff
leisten.

3 einer
Halle (Saale)

Leipzigerstr. G
29/39/29 3029

SOB

tlergestellt in den
Persil-Werken!

Es gibt kein Treppensteigen mehr,

Sobels Spielwarenverkauf
ist im Parterre!

das Haus der volkrtümlichen Prelge

Steinweg 35, Gr. Vrichstr. 57, Im Horden um Relleck

In unserem diesjährigen

Großen Weihnachts- Verkauf
bringen wir in allen Abteilungen

Sind's die Schuh
geh zu Marhotd

Preiſe konkufrenzlos. Auf Sohlen und Ab
ſätze kann gewartet werden. 5538
Erwerbslose erhalten Vergünstigung!

Schnellbesohlanstalt u. Lederhandlung

Belitzseh, Marienstr. 3 a

Cafe

a

e O unAn wen närnaten beiden vonntagen von le vis 8 Vne geöfa t

un
in Halle (Zentrum)

Cafés Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhaueſtraße 31
C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl. Brauhausſtr.
Café Bauer, Große Steinſtr. 74 Pau Sickel)
Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr. 62
Central-Hotei mit Kloſterbräu, am Hallmarkt
Café Davtid, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 1]
„Fledermaus“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
Fremdenheim Storoſt, Harz Nr.
Egfé „Zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 2
„Gemüti. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
„Gewerkfſchaftshaus“, Harz 4244
Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Goldenes Herz“, Mansſelder Straße 57
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
Grüne Tanune“, Mansfelder Straße 88

andelsbörſe, Talamtſtraße 9
ohenzollern, Geiſtſtraße 38

Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 13
„Jagdfſchtoß“ Moritzzwinger
Café König, Robert-Franz-Ring 1
Café Korſo, Große Steinſtraße 24
Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Kothe, Wilh., Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner. Albrechtſtraße
Café Moritzvurg, Kl. Ulrichſtraße 22
„Obſtbörſe“, Bargaſſe 4
Café H. Pfautſch. Gr. Steinſtraße 7

omenaden-Cafs. Waiſenhausring 16
afé Pudmenséty, Gr. Steinſtraße 23

„Ratete Kabarett, Kleine Klausſtraße 7
Café Roland, Marktplatz 25
Sankse Nikolaus, Vereinshaus, Gr. Nikolaiſtr.9/

Reſtaurant und Konzerthaus Gr. Ulrichſtr. 3.
Café Schmauch. Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſaurant, Univerſitätsring 20

ch, Gr. Märkerſtraße
olter. Kl. Ulrichſtraße 5

„Zur Eedöriſe“, Mansfelder Straße 37
Schwarzen Bär“ Fr. Haring), Bärgaſſe 2
Café Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugegeld eingezogen

die ſich empfehlen.

Besonders preiswert

VI TMk. 75, 88, 95, 105,
7 145, 165, I85. 225,
Schlatzimmer

echt Eic e Mk. 350, 390, 485,
540, 565, 610,

Lackiert Mk. 460, 295, 350,
Du

Auf Wunsch Zablungserielchterung!

Transport frei
Petteuhaus Bruno Paris

Kl. Ulrichstraße bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt

Kleine Anzeigen haben graden Erfoly
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